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poincaré gegen eine engliſche Unterſuchung
Engliſche Schritte im Pfalzſkandal

Doch ein engliſcher Schritt in Paris
Paris, 11. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Nunmehr wird halbamtlich beſtätigt, daß die engliſche Re

gierung in Paris einen Schritt unternommen hat, in
dem ſie ſich über das Verhalten der franzöſiſchen Be
ſatzungsbehörde in der bayeriſchen Rheinpfalz
beſchwert und eine Unterſuchung der pfälziſchen
vorgänge vorſchlägt.
Franzöſiſch engliſche Beſprechungen über

die Frage der Rheinpfalz
Paris, 11. Januar.

(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)
Seit zwei Wochen iſt zwiſchen dem Foreign Office und dem

Quai d'Orſay ein lebhafter Meinungsaustauſch be
Abfallbewegung im Rheinland im

Gange. Lord Curzon Hat, wie nunmehr frſtſteht, beabſichtigt,
einen engliſchen Offizier nach der Rheinpfalz
zum Zwecke einer Unterſuchung über die Bewegung und
die Haltung der franzöſiſchen Behörden zu entſenden. Poin
caré6 hat, wie „Chicago Tribune“ mitteilt, ſeine Zuſtimmung
dazu verweigert. Von anderer Seite wird berichtet, daß
der engliſche Außenminiſter im letzten Augenblick von ſeinem

Plan abgekommen e ePoincars ſeinerſeits hat Lord Curzon den Vorſchlag gemacht,
eine interalliterte Kommiſſion der England, Frank
reich, Jtalien und Velgien beitreten, mit den Erhebungen
in der Pfalz zu befaſſen. Auf dieſen Vorſchlag iſt der eng
liſche Miniſter nicht eingegangen. Dagegen hat er vor
einigen Tagen den Wunſch geäußert, den Münchener britiſchen
Generalkonſul Plehwe nach der Pfalz zu ſchicken. Geſtern abend
erklärte Poincarés, nicht in der Lage zu ſein, der
engliſchen Anregung ſtattzugeben. Die Beſprechungen zwiſchen
Paris und London in der Frage dauern indeſſen weiter fort.
Der „Matin“ gibt heute früh dem Wunſche Ausdruck, daß ſich
die Unterſuchung nach der Ermordung des Heinz auch auf die
Ermittlung der mutmaßlichen Täter beziehen müſſe.

Kabinettsrat
Berlin, 11. Januar.

Das Reichskabinett hat ſich geſtern mit laufenden Augelegen
heiten und mit der Lage in der Pfalz beſchäftigt. Jns-
beſondere wurde die Erklärung des Generals de Mettz
erörtert, der die Anerkennung der ſogenannten autonomen pfälzi-
ſchen Regierung der Separatiſten durch die Entente davon her
leiten will, daß die Rheinland kommiſſion Verord-
nungen dieſer ſeparatiſtiſchen Regierung angeblich regi
ſtriert hat. Es iſt anzunehmen, daß die Regierung bei der
Rheinlandkommiſſion feſtſtellen wird, ob die Behauptung des Ge
nerals de Metz richtig iſt, da eine Regiſtrierung der Ver
ordnungen der ſeparatiſtiſchen Regierung in der Pfalz nicht nur
eine Verletzung des Völkerrechts, ſondern auch der Grundſätze be
deuten würde, auf denen das Rheinland Abkommen und ſchließ
lich der Vertrag von Verſailles mit der An erken
nung des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Sölkerfußt.

De Metz' Sanktionen
Eigener Drahtbericht.)

Paris, 11. Januar.
Nach einer Meldung aus Mainz hat General de Metz in

Speyer auf Grund der Ermordung des Separatiſtenführers
Heinz nachſtehende Maßnahmen beſchloſſen:

1. Die Ein reiſe nach der Rheinpfalz wird allen Perſonen
d 73eſegten Gebiet, die in der Pfalz nicht anſäſſig ſind,

2. Die Rheinbrücken werden für den Verkehr geſperrt.
3. Die Brücke von Ludwigshafen nach Mannheim ſteht zu

beſtimmten Stunden für das Publikum offen, beſonders um die
Verpflegung der Stadt zu ſichern.
x 4. In der Stadt Speyer wird der Verkehr von 7 Uhr
ends bis 8 Uhr morgens völlig unterſagt. Die Reſtaurants,

mag uſw. müſſen während der genannten Zeit geſchloſſen
eiben. Säm' liche Anſammlungen ſind ſtreng verboten.

Der Eiſenbahnverkehr wird aufrechterhalten.

Einzelheiten über die Erſchießung
HeinzOrbis

Berlin, 10. Januar.
Ueber die Erſchieß des Separatiſtenführers Heinz ausOrbis in Speyer beridter die Abendblätter noch ſente Ein

zelheiten: Heinz traf geſtern im Laufe des Tages ein, um
im Intereſſe der Befeſtigung der gutonomen Pfalz“
neue Maßnahmen zu beſprechen und anzuord-

m

e Dieſe Tatſache war in Speher ſehr bald bekannt ge

Sonnabend, 12. Januar 1924

worden. Das provozierende Arftreten einzelner Se-
paratiſtentrupps in allen Teilen der Stadt wurde von der Be
völkerung als das gewertet, ellernämlich eine Verſchärfung des ſeparatiſtiſchen
Terrors. Es kam daher in den verſchiedenen Stadtteilen zu
ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen der Bevölkerung und ſeparg-
tiſtiſchen Terrorbanden. Die Separatiſten gingen in rück
ſichtslofeſter Weiſe
Bevölkerung vor, ſo daß dieſe ſchließlich ebenfalls zu Abwehr-
maßnahmen griff. Während dieſer Vorgänge befand ſich
der Führer der pfälziſchen Separatiſtenbanden Heinz (Orbis)
mit mehreren ſeiner Vertrauensleute im Hotel Wittels-
bacher Hof, wo ſie ſich, anſchließend an eine Beſprechung, im
Speiſeſaal aufhielten. Plötzlich gegen 925 Uhr abends drangen,
wie auch der Sonderberichterſtatter der „Times“ mitteilt, meh
rere vermummte Geſellen in den Speiſeſgal und gaben eine
Anzahl Schüſſe ab. Drei Perſonen, die an einem Tiſch

enau gegenüber dem Berichterſtatter ſaßen, ſanken, durch denKopf getroffen, zu Boden. Die polizeilichen Ermittlungen ſind

bis zur Stunde noch nicht abgeſchloſſen. Ueber das bisherige
Ergebnis wird mit Rückſicht auf die r begreif
licherweiſe möglichſtes Still ſchweigen bewahr Aller

mit Schußwaffen gegen die

Ablehnung der pfälziſchen „autono nen
Regierung“ durch die Geiſtlichkeit

Ludwigshafen, 10. Januar.
Morgen wird in ſämtlichen pfälziſchen Zeitungen eine Er

klärung der katholiſchen und proteſtantiſchen Geiſt
lichkeit der Pfalz erſcheinen, in der die autonome Regierungals nicht zu Reht beſtehend bezeichnet wird.

Proteſte gegen die Regiernng der Hoch-
verräter

Speyer, 11. Januar.
Die Vertreter der pfälziſchen Städte und der

pfälziſchen Wirtſchaftsverbändz ſprachen geſtern
bei General de Metz ihr Bedauern über die Bluttat aus,
erhoben aber gleichzeitig Proteſt gegen die ſogenannte
„autonome Regierung“ und teilten dem General mit,
daß ſie heute in Koblenz bei der Rheinlandkommiſſion ihren

Einſpruch wiederholen würden.

Die Pariſer Preſſe zur Erſchießung des
einz

Paris, 10. Januar.
Die Nachricht von der Ermordung des Separatiſtenführers

Heinz hat in Paris zwar einen gewiſſen Unwillen, nicht aber
die ſtarke Entrüſtung hervorgerufen, die ſich
ſonſt bei ähnlichen Anläſſen kundgaäb. Es iſt be
achtenswert, daß die Blätter aus dem Verbrechen nicht wie früher
e Rückſchlüſſe auf eine gewiſſe Mentalität in Deutſch

zie
land zuſchieben. Der „Temps“ ſchreibt: „Eine wahrhaft
friedliche Politik Großbritanniens müſſe es vermeiden, die ört-
lichen Streitigkeiten zu ſchüren, ſie müſſe weiter alles vermeiden,
was in Berlin und zumalin München als eine Jnter-
vention der britiſchen Diplomatie gegen die franzöſiſchen Be
hörden und als eine Aufreizung zu deutſchen Gewalttätigkeiten
ausgelegt werden kann.

Das heißt alſo, Deutſchland würde ſich nicht muckſen, wenn
England den Gewalttaten am Rhein ruhig zuſähe. Hören Sie
es, Herr Marx?

Poinear ſchafft ſich ein neues Vertrauens
votum

Paris, 10. Januar.
Poincaré heilte vorgeſtern vor einer Senatskommiſſion, die

ſich mit der Wohlreform für die Kammer beſchäftigt, die Erklä
r abgegeben, d ſich gegen die Wiedereinführung der vor101 beſtehenden hlkreiſe wende und die Aufrechterhaltung

des ſeit 1919 beſtehenden Proportionalwahlrechts
fordere. Dennoch beſchloß dieſe Wahlkommiſſion geſtern mit 28
gegen eine Stimme die Wiedereinführung der alten Wahlkreiſe
mit Mehrheits?hſtem und die Abſchaffung des Proportionalwahl-
rechts. Bei der Beratung der Wahlreform im Senat wird aber
Poincaré die Vertrauensfrage ſtellen und ſelbſtverſtänd-
lich eine axoße Mehrheit erzielen
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Die auffallende Verzögerung der
franzöſiſchen Antwort

daher etDie franzöſiſche Antwort iſt dem deutſchen Geſchäftsträgervie l e überreicht worden. Jhre Ueber
gabe dürfte nach zuverläſſigen Angaben erſt morgen früh oder
im Laufe des morgigen Nachmittags erfolgen. Die
belgiſche Antwortnote ſoll gleichzeitig in Brüſſel dem dortigen
deutſchen Vertreter übergeben werden. Dieſer neue Aufſchub
wird damit begründet, daß an dem franzöſiſchen Text noch
einige geringfügige Aenderungen vorge-nommen würden, zu denen man die Anſicht des belgiſchen
Bundes genoſſen erwarte. Es beſteht bekanntlich der Wunſch, die
beiden Noten inhaltlich ſoweit wie möglich einander anzupaſſen.

Heute abend Ueberreichung
Paris, 11. Januar.

(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)
Jrn den Kreiſen der deutſchen Botſchaft wird angenommen,

daß die Ueberreichung der franzöſiſchen Antwortnote heute nach
mittag erfolgt und man in den Abendſtunden über den
Jn halt der Note unterrichtet ſein wird.

Das „tote Gewicht“ der Pfänder
Paris, 10. Januar.

Die überraſchende Verzögerung in der Ueberreichung der
franzöſiſchen und belgiſchen Antwortnoten an Deutſchland be

Stegt e hre greß r r mit r ceben der franzöſiſchen u elgiſchen erungen,

erteilt werden, in eine Form zu kleiden, die noch weitere
Verhandlungen ermöglicht. Jn unabhängigen poli
tiſchen Kreiſen Frankreichs iſt man ſich darüber klar, die
Verhältniſſe des Ruhrgebietes die Weiterführung der Verhand
lungen mit Deutſchland durchaus zu einer Notwendigkeit für die
Beſatzungsmächte mache. Der paſſive Widerſtand, ſo wird von
einer eingeweihten Seite ausgeführt, hat wohl aufgehört, aber
eine ertragreiche Arbeit hat noch nicht begonnen. Die röeiniſch- weſtfäliſchen Pfänder ſind einer
Art totem Gewicht geworden, das an den Beſatzungs-
mächten hängt. Die Jngenieure der Mieum können ebenſowenig
wie die Eiſenbahnregie ohne die werktätige Unterſtützung der
einheimiſchen Bevölkerung das normale Wirtſchaftsleben wieder

r Die „Jnformation“, die heute hier ſehr re
ignierte Töne anſchlägt, ſpricht von einer völligen

Stagnierung in der politiſchen Lagereich s, das auf der einen Seite den nach der Einſtellung des
paſſiven Widerſtandes erwarteten Erfolg nicht geerntet hat, und
andererſeits ſeit dem Erſtarken der Arbeiterpartei in England
nicht mehr die Macht iſt, die in Moskau für die Anerkennung
der Sowjetregierung die ausſchlaggebende und deshalb die am
ſtärkſten umworbene war.

Stinnes über die Reparatonsregelung
Paris, 10. Januar.

„Journal des Debats“ veröffentlicht ein Jnterview mit
Hugo Stinnes. Dieſer habe erklärt, nur eine gemeinſame Re
parationsregelung durch die beiderſeitigen Jnduſtrie-
vertretungen ſei möglich.

Ein Deutſcher Tag in Kaſſel
Kaſſel, 11. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn Kaſſel findet am 19. und 20. Januar ein Deutſcher Tag

ſtatt. Generalfeldmarſchall von Hin denburg, die Generäle
Ludendorff, Mackenſen, von der Goltz, Admiral
Scheer und viele andere Herzführer haben ihr Erſcheinen zu
geſagt. Abends finden Feſtvorſtellungen in den Thegatern ſtatt.
Die nationalen Verbände Kaſſel und des heſſiſchen Landes wollen
an dieſem Tage zugleich den Tag der Reichsgründung durch eine
machtvolle Kundgebung eine beſondere Weihe
geben. Die Veranſtaltung iſt von der Regierung genehmigt.

Ein Kttentat auf das griechiſche
Königspaar?

London, 11. Januar.
(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)
Nach einer Meldung aus Czernowitz haben der König

und die Königin von Griechenland einen Auto-
uufall erlitten, indem der Wagen mit einem anderen Auto
mobil zuſammenſtieß. Der König blieb unverletzt, während die

Kbuigin ſchwer verletzt wurde. Man glaubt Grund zu
der Annahme zu haben, daß dieſer Unfall mit einem Atten
tat zuſammenhängt.

Dollar unverändert-
Deviſen-Notiernngen im Handelsteil.
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Der Schluß des belgiſchen Prozeſſes
In den Paris, 11. Januar.

Troder ri ſten des Gerichts, Profeſſor Moriaud
aus Genf, in einer bulgariſchen Sache habe kürzlich der
belgiſche Staatsvertreter im Namen ſeiner Regierung nicht nur
ſ ein Bedauern ausgeſprochen, ſondern auch weiter zuge-
geben, daß es ſich dabei um einen völkerrechtlichen Akt
gehandelt habe. Er ſtelle zu ſeinem Bedauern feſt, daß
der deutſche Staatsvertreter nicht dement-
ſprechend gehandelt habe. Darauf ſchloß er die Sitzung,
vhne dem deutſchen Vertreter die Möglichkeit zu einer Erwide-
rung zu geben.

Wir Deutſchen haben es gerade nötig, für andere Mitleid
zu hegen. Beſonders für die belgiſchen Heckenſchützen!

Der Jnhalt der engliſchen Thronrede
London, 11. Januar.

Jm Verlaufe des geſtrigen Miniſterrates hat Baldwin mit
ſeinen Miniſterkolegen nach 236 ſtündiger Beratung beſchloſſen,
in der Thronrede die Schutz zollfrage nicht zu er
wähnen. Das Programm Valdwins, das er der Kammer
unterbreitet hat, bezieht ſich lediglich auf Arbeiter und Kranken
verſicherung, Auszahlungen an die Landarbeiter uſw. Die eng
liſchen Miniſter werden heute vormittag 3412 Uhr erneut zu
ſammentreten.

Ein engliſcher Kufruf für Deutſchland
London, 10. Januar.

Die „Times“ veröffenklichen einen Aufruf zur Linderung
der Not in Deutſchland, der von einer großen Zahl hervor-
ragender Perſönlichkeiten unterzeichnet iſt, darunter von
Asquith, Ramſay Macdonald, Lord Parmoor, Gene-
ral Smuts, Arthur Henderſon, Profeſſor Keynes, Sir
George Paiaſh, H. G. Wels, Miß Margaret Rondfield, Lady
Bonham Carter ſowie zahlreichen Behörden.

Jn dem Aufruf heißt es: Kälte, Hunger und Verzweiflung
hätten große Teile des deutſchen Volkes im beſetzten und unbe-
ſetzten Gebiet überwältigt. Während des ganzen Jahres habe
im Ruhrgebiet und Rheinland Arbeitsloſigkeit geherrſcht und zu
dieſem Elend ſei jetzt noch der allgemein induſtrielle
Zuſammenbruch hinzugekommen, der zur vollſtändigen
oder teilweiſen Schließung der Fabriken geführt habe, mit
darauffolgender allgemeiner Arbeitsloſigkeit in ganz Deutſch
land. Die deutſchen Arbeiter ſtänden ebenſo wie der deutſche
Mittelſtand hoffnungsloſer Armut gegenüber. An-
ſtrengende Bemühungen zur Behebung der Not ſeien von der
zentralen Regierung und den örtlichen Regierungen gemacht
worden. Auch private Einrichtungen und Einzelperſonen brächten
edelmütig Hilfe, aber angeſichts der Größe der Not ſeien dieſe
Anſtrengungen ungenügend. Die britiſchen Organiſationen
hätten aus erſter Hand Beweiſe der allgemeinen Leiden und
Entbehrungen, die ſo ſchwer ſeien, daß ſie ſich gezwungen fühl
ten, dieſe Tatſachen bekanntzugeben. Es könne nicht angenom

en werden, daß das britiſche Volk, was auch immer ſeine An
cht über die Urſachen dieſer Kataſtrophe ſei, unbewegt beiſeite

ſtehen und zuſchauen werde, wie Frauen und Kinder ſterben Ein
dringender Appell ſei mehr als gerechtfertigt trotz der Not auch
in England Obgleich die Statiſtiken unvollſtändig ſeien, ſei der
Prozentſatz der Arbeitsloſen weit größer in
Deutſchland als in England.An der Verwaltung der infolge dieſes Aufrufes einlaufenden
Mittel nehmen teil die Quäkergeſellſchaft Save Childrey Fund,
der Univerſitätshilfsausſchuß, die Geſellſchaft für Verſöhnung
der Verein zur Linderung der Not in Deutſchland und der bri
tiſche Rat der Weltalliang zur Förderung der Freundſchaft durch
die Kirchen.

5um Cage des Kuhreinbruchs
Berlin, 10. Januar.

Der Reichskanzler Dr. Mar x erläßt anläßlich der Wieder
77 des Jahrestages des Ruhreinbruches folgende Kund
gebung:„Am 11. Januar jährt ſich der Tag, an dem franzöſiſche und
belgiſche Truppen unter Verletzung des Verſailler
Friedensvertrages deutſches Land an der Ruhr mit
Waffengewalt beſetzten. Eine Kelte ſchwerſter Leiden und
Prüfungen wurde der Bevölkerung des alt und neubeſetzten Ge
bietes ſeit jenem ſchwarzen Tage auferlegt. Tauſende von Deut

Ueber 2000 Gefangene harren noch heute in den Gefäng-
niſſen der fremden Beſatzungsmächte ihrer Befreiung. Die „Ver
brechen“, die ihnen zur Laſt gelegt werden, waren Gehorſam
gegen die Geſetze ihres Landes, Treue zur Heimat und Vaterland.
Morde, Tötungen, Notzucht, Raub und Mißhand-
lungen, begangen von farbigen und weißen Trup
pen, löſten in der wehrloſen Vevölkerung das Gefühl aus, daß
ſie rechtlos fremder Vergewaltigung preis
gegeben ſind. Dieſes Martyrium wurde noch ins unerträg-
liche geſteigert durch die ſchamloſen Uebergriffe des landfremden,
käuflichen Separatiſtengeſindels, deſſen Treiben
einen Hohn auf das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker bedeutet.

An alle diejenigen in der Welt,
welche ſich noch men ſſchliches Empfinden und völker
rechtliches Denken bewahren, appelliere ich, mit uns
dahin zu wirken, daß der Rechtszuſtand im beſetzten

Gebiet wieder hergeſtellt werde, daß vor allem
die unſchuldig im Gefängnis ſchmachtenden Deutſchen ihren
Familien endlich zurückgegeben werden und die Vertriebenen in
ihre Heimat zurückkehren können.

Alle Leiden und Bedrückungen, denen die Bevölkerung des
beſetzten Gebiets im abgelaufenen Jahre in ihrem Kampfe um
Recht und Heimat ausgeſetzt war, konnten ſie nicht wankend
machen in der Treue zum deutſchen Vaterland.
Niemals war im unbeſetzten Deutſchland der geiſtige Beſitz
von Rhein und Ruhr ſo ſtark verankert wie
heute. In allen Deutſchen wurde gerade durch die bitteren
Erfahrungen der letzten Monate die Ueberzeugung vertieft, daß
beſetztes und unbeſetztes Gebiet nicht ohne einander leben können,
daß ſie auf ewig zuſammengehören.

Auch das unbeſetzte Deutſchland hat unter den Auswirkungen
des an Rhein und Ruhr geführten Kampfes ſchwer gelitten. Die

Abſchnürnng der Herzkammer unſerer Wirtſchaft ſchwächte
unfere Hilfsquellen bis zur völligen Erſchöpfung. Aber dieſe
Opfer waren gering, gemeſſen an dem, was das Rheinland und
Weſtfalen tagtäglich um Deutſchlands willen hatten auf ſich
nehmen müſſen. Freudig wird jeder Deutſche auch zukünftig
das Letzte mit den Brüdern, im beſetzten Gebiet
teilen. Rhein und Ruhr ſind deurſch und müſſen
deutſch bleiben!

Als Kanzler des Deutſchen Reichs und Sohn unſerer ge
liebten rheiniſchen Heimat danke ich heute den Schweſtern und
Brüdern am Rhein, an der Ruhr, in der Pfalz und an der Saar
für ihr treues Ausharren und entbiete ihnen meine
heißen Segenswünſche in der Hoffnung, daß der Tag der Be
freiung von fremder Beſetzung, der endgültigen Wiederver
einigung mit dem unkeſetzten Deutſchland nicht mehr fern
ſei! Kein Opfer wird zu groß ſein, um dieſes Ziel zu erreichen.
Es lebe das einige, unteilbare Deutſchland!“

Dr. Höfle an Rhein und Ruhr
Berlin, 10. Januar.

Der Miniſter für die beſetzten Gebiete Dr. Höfle hat
heute abend auf drahtloſem Wege in der „Radio Stunde“ A.G.

im Feene r über u v der Reichstele
grophenverwaltung falgende Anſprache gehalten:Der 10. Ruck iſt. ein ſchwarzer Tag in der Ge
ſchichte unſeres deutſchen Volkes, insbeſondere für das beſetzte
Rhein und Ruhrgebiet. Wenn auch mit dieſem Tag durch das
Jnkrafttreten des Verſailler Vertrages formell
die fürchterliche Kataſtrophe des Weltkrieges als beendet galt, ſo
kennt das deutſche Volksempfinden dieſen Tag nicht als er
löſenden, befreienden Friedensbringer, weil
unter den erdrückenden Laſten und erwürgenden Feſſeln des Ver
ſailler Diktates wirklicher wahrer Frieden in Deutſchland, ja in
Europa nicht eintreten konnte.

So gebar der 10. Januar 1920 als Tag des Unheils den
10. Januar 1923, den Tag des Ruhreinbruches, der
über Recht und Vertrag hinwegſchreitend den Arm des aufbauen
den deutſchen Volkes wähnte und matte Hoffnungsſchimmer
friedlichen Aufwärtsſtrebends hinter düſteren Wolken neuen
Elends und unſagbaren Leides erſterben ließ. Als Reichs

ſchen wurden mit ihren Familien von Haus und Hof vertrieben.

miniſter der beſetzten Gebiete wie als Sohn meines ſo
heimgeſuchten Pfälzer Landes ſpreche ich allen lieben deutſchey
Schweſtern und Brüdern im beſetzten Gebiete, die im Dulden,
Ertragen, und Entſagen das geſamte deutſche Volk ſo un
endlich Großes und Heroiſches geleiſtet und vollbracht haben
meinen aus tiefſtem Mitempfinden und inniger
Herzlichkeit entquellenden Dank aus. en
mir eine I quälend Herz und Hirn b ſo iſt es derbeklemmende Gedanke, nicht Nacht und Mittel zu beſitzen, um
all die Leiden und Nöte im beſetzten Gebiete wie auch in

igen deutſchen Vaterlande zu bannen und dem fleißigen rud
27 amen deutſchen Volke wieder im milden Glanze der Frie

sſonne Arbeit, Brot und damit Zufriedenheit und Glück zu
gen.Wie dürfen unſere Brüder und Schweſtern an Rhein und

Ruhr den Eindruck haben, daß ſie von der Reichsregierung ver
laſſen und einem ungewiſſen Schickſal überlaſſen werden Keine
menſchliche Macht r mit erndem Erfolg tauſendjährige
Blutsverwandtſchaft aus dem Stammbuch der Völker auszulöſchen,
Hier gilt das Wort: „Was Gott verbunden hat,
ſollen und können die Menſchen nicht trennen“,
Die Reichsregierung ſtrebt nach dauerhaften und tragbaren
Rechtsverhältniſſen und ſieht ihre wichtigſte Aufgabe darin, die
Leiden der Bevölkerung in den beſetzten Gebieten zu
mildern, die Gefangenen zu befreien, die Rückkehr
der Ausgewieſenen herbeizuführen und ein normalez
Wirtſchaftsleben in Gang zu bringen. Sie iſt aber

h

ſcher Treue und opferbereiten

auch ernſt bemüht, die Reparationspolitik auf einen
brauchbaren u bringen. Jm Hinblick auf die großen Opferund Leiden an hein und Ruhr, welche dort um der Geſamtheit
des deutſchen Volkes willen, gebracht werden, darf ich auch an
alle Deutſchen des unbeſetzten Gebietes die Bitte
und Mahnung richten, ihrerſeits nicht zu erlahmen
in Arbeit und Opfern für die Freiheit und Erlöſung
des deutſchen Volkes, um r S ſein, im Bilde deut

ein
als Vorbild zu dienen. Soweit es am Willen und in der Mög,
lichkeit der deutſchen Regierung und des deutſchen Volkes liegt,
ſind wir bereit, alle Schritte zu tun, um dem heißerſehnten Ziele
wahren Völkerfriedens entgegenzuſtreben.“

Engliſche Erkenntnis
London, 11. Januar.

Jn Londoner Finanzkreiſen erklärt man, daß Mac Kenna
und Kindersley, die beiden britiſchen Delegierten der Repara-
tionsUnterſuchungskommiſſion, jetzt zu der Anſicht gelangt ſeien,

daß die franzöſiſche Politik im Ruhrgebietverhängnisvoll wäre, und daß ſie die Lage Deutſch
lands für derart ſchlecht hielten, daß ſie zum Ruin ganz
Europas führen müſſe. Jn den Citykreiſen iſt man der An
ſicht, daß man in Frankreich ſelbſt jest einſehe, daß
die franzöſiſche Ruhrpolitik ein Verſager war, und die fran
zöſiſchen Finanzkreiſe beeilten ſich daher, Franken auf den Markt
zu werfen, um Sterling und DollarSicherheiten dagegen einzu
tauſchen, da man befürchtet, daß der Frank ſeinen Wert völlig
verlieren werde.

Wohin die Ruhrgelder gefloſſen ſind
Berlin, 10. Januar.

Wie ſchon berichtet, bereiten ſich in der bekannten Reichs
ge werkſchaft Deutſcher Eiſenbahnbeamter und
Anwärter größer Veränderungen vor, da die
Mehrzahl der Mitglieder der Politik ihrer radikalen Führung nicht

mehr zu folgen bereit iſt. Die Angelegenheit droht ſich aber auch
nach einer anderen Seite hin zu einem Skandal zu ent
wickeln. Bekanntlich iſt jetzt von einem Teil der Mitglieder
dagegen Proteſt erhoben worden, daß der Vorſitzende Menne ſich
unberechtigter weiſe in eine höhere Gehalts-
klaſſe eingeſtuft und darüber hinans noch Sonder
be z üge erhoben hat, die ihm nicht zuſtanden, da er als Eiſen
bahnaſſiſtent nur auf eine geringere Einkommensſtufe Anſpruch
hatte. Bei einer Sitzung des Hauptvorſtandes ſind jedoch auch
Dinge zur Sprache gekommen, die ein ſeltſames Licht
auf die Vertrauenswürdigkelt ver Leiter einer
großen Gewerkſchaft werfen. Es wurde nämlich feſt
geſtellt, daß die Reichsgewerkſchaft, deren Kampfſtellung zur Re-
gierung bekannt iſt, ſich von dieſer während des Ruhrkampfes
nicht uner hebliche Mittel hat auszahlen laſſen.
Dieſe Gelder ſind jedoch nicht reſtlos zu den Zwecken
verwendet worden, für die ſie beſtimmt waren.
Auf die Anfrage einzelner Mitglieder des Hauptvorſtandes, daß
nach den Buchungen noch ein Teil der Summen in der Kaſſe
vorhanden ſein müßte, während ſich das aus den Büchern nicht
erkennen laſſe, wurde von der Leitung, den Herren Menne
und Scharfenſchwerdt, die Erklärung abgegeben, daß
dieſe Regierungsgelder zur Stärkang des

Muſinyſlege in Schule und Volk e
Von Hermann Henkel.

V.
auch ſchon frühzeitig im Anhören

und Anſehen von muſikaliſchen Schauſtellungen ſeine muſikali-
hen Bedürfniſſe zu befriedigen geſucht. Der Vorläufer Joh.
Seb. Vachs, Heinrich Schütz, hatte auf ſeiner Studienfahrt in
Jtalien die Oper kennengelernt. Er brachte ſie mit nach Deutſch
land und im Jahre 1627 wurde auf dem Schloß Hartenfels in
Torgau gelegentlich der Hochgeit die erſte deutſche Oper aufge
ührt. Seitdem iſt dieſe Muſikgattung zu einem gewaltigen Bilungs und Erziehungsfaktor gen men Von Händel, Haſſe,

Graun über Gluck, Mozart, Beethoven und Weber wurde die
deutſche Oper in Rich. Wagner vollendet.

Neben der Oper iſt aber auch der geiſtliche Bruder dieſer
Muſikform nicht zu überſehen, das Oratorium. Schon im Mittel
alter erkannte man, daß die ſzeniſche Darſtellung bibliſcher Vor
gänge dem Volke nur von Segen ſein könnte. Die Kirche be
günſtigte dieſe Aufführungen und es dauerte nicht lange, ſo
ſpielte bei dieſen Darbietungen die Muſik, und zwar der Geſang,
eine große Rolle. Auf dieſe Weiſe entſtanden die liturgiſchen
Dramen, die außerhalb der Kirche aufgeführt als Myſterien uns
entgegentreten. Die letzten Ausläufer dieſer Schauſpiele beob-
achten wir in den Oberammergauer Paſſionsſpielen. Dieſe geiſt
lichen Schauſpiele drängten nun einerſeits zum Muſikdrama, zur
Oper; wir haben ihrer bereits gedacht. Andererſeits gelangen
wir zur Paſſion, zum Oratorium. Bisher kannte man aſt aus
ſchließlich den Chorgeſang; gerade mit der Entwicklung des Ora
ioriums und der Oper ging die Herausarbeitung der Monodie,
d. i. des Eingel- und Sologeſanges, Hand in Hand. Bach und
Händel haben in ihren Oratorien und Paſſionen dem deutſchen
Volke muſikaliſche Denkmäler geſetzt, die zu bewundern das
deutſche Volk nicht müde geworden iſt bis auf den heutigen Tag.
Die gange deutſche Muſikkultur wäre ohne dieſe Schöpfungen
überhaupt nicht möglich.

Noch einmal wagen wir einen Schritt zurück. Neben dem
Minne- und Meiſtergeſange entwickelte ſich frei und unabhängig
das deutfhe Volkslied. Das Volk in ſeinen unkeren. und mitt
leren Schichten ſang meiſtens im Chor, aber immer ohne Noten,
ſeine Tang, Liebes Spott und Kinderlieder, ſeine Gaſſen

riein, der Landsknecht ſeine „Reutter und Landsknecht
jedlein“. Aus dem einſtimmigen Volksgeſange kriſtalliſierte ſich

ſehr ſchnell der Kunſtgeſang, deſſen Blüten uns im Lochheimer
Liederbuch, im Augsburger Tafelkonfekt u. a. ſehr gut aufbe

und geſammelt ſind. Wie das Volk ſeine Jnſtrumental

Das deutſche Volk hat aber

wahrt te, Spinett, Hausorgel) pflegte, ſo hat es auch bei zue Sare iie beſſere m z Wohnen zu

uſe im Familienkreiſe ſeine Lieder angeſtimmt. Ueberreſte
dieſer Sitten ſind uns in den Zuſammenkünften und Singen in
Spinnſtuben uſw. überliefert worden bis in das 19. Jahrhundert
hinein.

ger ausgeſprochene Liebe des Volkes für die Muſik führte
im 16. Jahrhundert bereits neben der Bildung von Kantoreien
und Adjuvantenchören zur Entſtehung von Singegeſellſchaften und
muſikaliſchen Kränzlein“. Erſt um die Wende des 18. und

19. Jahrhunderts tritt uns in umriſſener Form das eigentliche
Vereinsleben entgegen. Jm Jahre 1809 verſammelten ſich in
Berlin zum erſten Male unter Zelter Komponiſten und Dichter,
die bei beſcheidenem Mahle ihre Lieder vortrugen. Dieſe Zu
ſammenkünfte hieß man „Liedertafel“. Dieſem Beiſpiele folgte
1810 Nägeli in der Schweiz, indem er beſonders Leute des Volkes
zu einer Liedertafel zuſammenſtellte. 1824 traf Zumſteeg eine

leiche Einrichtung für Stuttgart und nun blühen die Lieder
afeln in Breslau, Königeberg, Frankfurt, Leipzig uſw. in

ſchneller Aufeinanderfolge empor. An eine ſolche Liedertafel in
Ulm übergab im Jahre 1831 der letzte Ueberreſt der Meiſterſinger
ſein Tabulaturen und Jnſignien. Altes und Neues reichten ſich
o die Hand. Auch Frauen empfanden den Drang, ſich in der

Art der Liedertafeln zu betätigen; es entſtanden gemiſchte
Chöre. Heute bewundern wir das Hönnen unſerer großen ge
miſchtchörigen Vereine und Singakademien. Jn den Groß-
ſtädten taten ſich in der Folge beſonders die Vereine auf, die ſich
aus Angehörigen ein und desſelben Standes zuſammenfanden;
ich denke beſonders an die Beamten-, Lehrer- und Arbeiter
Geſanavereine, an gkademiſche, konfeſſionelle und gewerkſ-haft-
liche Vereinigungen. Eine Anzahl von Liedertafeln ſchloß ſich
e zu großen Verbänden; wir kennen den Norddeutſchen

ngerbund, den Schleſiſchen, den Sängerbund an der Saale und
andere. Es gibt heute wohl kein Dorf, kein Städtchen, in dem
nicht eine Liedertafel mindeſtens ſingt. Leider hat ſich mit der
Zeit geräde in dieſen Vereinigungen ein beſonders reichlicher und
ſentimentaler Geſchmack breit gemacht.

Wir betreten nun die Zeit der großen, Sängerwettſtreite, von
denen ganz in die Gegenwart die von Wilhelm II. ſeit dem Jahre
1899 veranlaßten Sängerfeſte r auf denen die muſi
kaliſchen Jntereſſen des Volkes die allerbeſte Pflege erfuhren und
von deren Zuſtandekommen Fernwirkungen bis in die kleinſten
Dörfer und Städte zu verſpüren waren. Jch denke an die ganz
hetvorragenden Sammlungen der ſog. Kaiſerbücher für Männer-
und gemiſchte Chöre, die eine unerſchöpfliche Fundgrube edelſten
Volkegeſanges abgeben. Sie haben ihr Entſtehen eingig den er
wähnten Sängerfeſten zu verdanken.

Aber auch eine andere Erkenntnis brach ſich gerade durch
dieſe gewaltigen muſikaliſchen Veranſtaltungen Bahn. Das

etreten war, hatte ſich mehr und mehr als die Frucht
mühevoller, faſt unmeßbarer Arbeit einzelner Perſönlichkeiten er
wieſen. Die große Maſſe des Volkes zeigte dieſen Kulturbeſtre
bungen gegenüber wenig Verſtändnis; die ſog. beſſeren Kreiſe
ſtanden dieſen Aufgaben beſonders fremd gegenüber. Was
mußte geſchehen, um der erſchreckenden Gleichgültigkeit in muſi
kaliſchen Dingen endlich Einhalt zu gebieten, der Unkenntnis auch
in den beſcheidenſten muſikaliſchen Angelegenheiten abzuhelfen,
der Zerfahrenheit und Hilfloſigkeit in faſt allen muſikaliſchen
Fragen zu ſteuern, um dem völligen h Analphabeten
tum in faſt allen Schulen Deutſchlands erfolgreich zu begegnen,
mit einem Worte, was mußte geſchehen, um der zerſplikterten
und darniederliegenden muſikaliſchen Volkskultur wieder aufzu
helfen

Ein unbekanntes Frühwerk Böcklins. Der „Kunſkwande
rer“ veröffentlicht in ſeinem DezemberDoppelheft ein bisher
unbekanntes bedeutendes Frühwerk von Arnold Böcklin, das jetzt
in Baſel ausgeſtellt iſt. Es zeigt das Vildnis des jugendlichen
Malers Alexander Michelis, der gemeinſam mit BVöcklin bei
Schirmer in Düſſeldorf gearbeitet hat. Schmids KHatalog führt
zwar dieſes frühe Werk des Meiſters auf, die nähere Beſtim
mung aber iſt erſt dem Baſeler Kunſthiſtoriker Dr. Jules Coulin
gelungen. Alexander Michelid, deſſen Bildnis hier VBöcklin in
Tönen von Roſa Olive, von Schwarzgrau zu Hellweiß feſt
hielt, war 1828 geboren, alſo um 4 Jahre älter als ſein Bafeler
Kamerad und erreichte. da er ein ſchweres Lungenleiden hatte,
bloß ein Alter von 45 Jahren. Er iſt 18ä8 in Weimar geſtorben,
wo er Profeſſor an der Kunſtſchule geworden war. Dieſes Bild
nis Böcklins, das ſchon die Hand des großen Meiſters verrät und
durch ſeine Beſeeltheit faſzinierend wirkt, iſt ein wichtiger Bei-
trag zur deutſchen Künſtlergeſchichte: Böcklin hat hier einem
Studiengenoſſen, deſſen künſtleriſche und ſchöpferiſche Hualitäten
er ſchützte, ein hervorragendes Denkmal geſetzt.

Klopſtocks 200. Geburtstag. Aus Anlaß der zweihundert
n Wiederkehr des Geburtstages Friedrich Gottlieb Klop

zutage g

ocks beabſichtigt ſeine Heimgtſtadt Quedlinburg das Andenken
eſes Wiedererweckers deutſcher Dichtkunſt in würdiger Weiſe

zu feiern. Es iſt, wie angekündigt wird, daran gedacht, von einem
hervorragenden Rezitator den „Meſſias“ vortragen zu laſſen,
ferner ſoll eine Würdigung der Verdienſte durch einen
Univerſitätslehrer folgen, muſikaliſche Darbietungen, denen
Texte aus Klopſtocks Werken zugrunde liegen, ſollen die Feier
abrunden. Der Plan iſt gerade in unſeren Tagen, die eine
Neubelebung der religiösekſtatiſchen Lyrik Klopſtocks herauf
eführt haben, herglich zu begrüßen. Jeder wird gern die Ge
egenheit benutzen, Quedlinburg, eine von den ſchönſten deutſchen

r r e ffentlich aber feiert man dort den

sgeiſtes der Nachwelt,
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pffende Berwendung gefunden hätten.
wird der Leitung der Heichsgewerkſchaft zum Vorwurf
t, daß die von der Regierung während des NRuhrkampfes

treuen Händen gegebenen Eiſenbahnfreifahrt-
je auch zu anderen Zwecken gebraucht worden
als vorgeſehen war. So ſteht nämlich feſt, daß mit den

arten Angeſtellte der Reichsgewerkſchaft mit Kenntnis der
ng Lrivatfahrten unternommen haben, deren Zweck

dem Ruhrkampf nicht das Mindeſte zu tun hatte. Wie
utet, wird von den Vorſitzenden der Reichsgewerkſchaft jetzt
enſchaft über dieſe ihnen vorgeworfenen Unkorrekt
m verlangt werden.

über die deutſchen Aktenveröffent
lichungen

London, 10. Jmmuar.
Die „Nmes beginnt mit dem Abdruck von Auszügen aus
neuen Veröffentlichungen des deutſchen Auswärtigen Amtes
die europäiſche Politik 1871--1914. Das Blatt will ſich

endgültiges Urteil über die Tragweite der veröffentlichten
nſtücke vorbehalten, glaubt aber ſchon jetzt feſtſtellen zu
n, daß, ſoweit die deutſch engliſchen Beziehungen in Frage
nen, keine Veranlaſſung zu einer Reviſion
landläufigen Urteils vorliege. Die Auszü
ideln das Helgoland Abkommen, das Verhältnis zur Türkei
beſonders die Stellung Englands zum Dreibund. Gegenüber
geußerungen Caprivis zur letzteren Frage bemerkt die
es“, daß, wenn England den deutſchen Wünſchen ent
hend durch ſeinen Anſchluß den Dreibund zu einem Vier
erweitert hätte, ein Krieg die unvermeibliche Folge ge

wäre. Das ſei die wahre Rechtfertigung dafür,
die engliſche Politik ein ſolches Bündnis ablehnte.

die vollmachten des Sparkommiſſars
Berlin, 11. Januar.

Unter dem Zwang unſerer finanziellen Verhältniſſe ſind
Lollmachten des Sparkommiſſars, der im No-

her 1922 in der Perſon des früheren Präſidenten des Rech
jhofes Säm iſch geſchaffen wurde, erweitert worden.

wurde zum Präſidenten der Verwaltungsabbau Kommiſſion
innt, in die, wie bekannt, die früheren Staatsſekretäre
ald, Buſch und Welſer ergänzend eintraten. Staatsſekretär
ald wird hauptſächlich das Miniſterium des Jnnern und die
jalverſicherung bearbeiten, Staatsſekretär Buſch das Er

nge und Reichsfinanzminiſterium. Die urſprüngliche Ab
h die Kommiſſion mit diktatoriſchen Vollmachten
uſtatten, ließ ſich leider nicht verwirklichen, da es
aſſungsmäßig nicht möglich ſchien, daß das Kabinett derartig

jgehende Vollmachten übertrug und damit der Verantwortlich
vor dem Reichstag entzog. Der Abbaukommiſſion wurde

ch die ſogenannte Anordnungsgewalt verliehen, wo
den betroffenen Behörden das Beſchwerderecht an die Reichs
jetung zuſteht. Es gehört nicht zur Zuſtändigkeit
rKommiſſion, einzelne Beamte zu entfernen.

Entſcheidung geht lediglich dahin, ob beſtimmte Etateſtellen
rflüſſig ſind. oder erhalken bleiben müſſen. Ausnahmsweiſe

natürlich auch einmal der Fall eintreten, daß eine ganz
immie Etatsſtelle und damit ein ganz beſtimmter Beamter
überflüſſig begeichnet wird. Befürchtungen, die Kommiſſion

inte ſich dabei unter Umſtänden von partei politiſchen
ſichten leiten laſſen, treffen nicht zu. Die Vollmachten der
nmiſſion ſind ferner dahin erweitert worden, daß wenigſtens

gewiſſe Berührung mit den Ländern ſtattfinden
n. Sie hat zwar nicht das Recht, über Erſparungs-
jglichkeiten gu verhandeln. Beſonders wir iſt,
die Kommiſſion auch einen Unterbau erhalten hat durch
reter in der Provinz. Die Präſidenten der Landesfinanz-

ſind angewieſen, die Abbaukommiſſion in jeder Weiſe zu
terſtützen. Es iſt ſchließlich auch von Bedeutung, daß der Vor
nde der Kommiſſion, mit be ratender Stimme an den

abinettsſitzungen teilnehmen darf. Wie man
beläuft ſich die Zahl der bis jetzt auf Wartegeld geſetzten

amten auf rund 54000, die Erſparnis an Perſonalausgaben
d auf 83 Millionen Goldmark veranſchlagt. Hierzu

en noch beträchtliche ſachliche Erſparniſſe, ſo daß mit dem bis
Erreichten immerhin ein nennenswertes Ergebnis erzielt

Der Metallarbeiterſtreik
Sozialiſtiſche Preſſewarnungen vor einem Generalſtreik der

Metallarbeiter.

J e Pe e J e Werte xDie ſozialiſtiſche Preſſe des Ruhrbezirks ergeht ſi u
geren Kommeniaren zu den Generalſtreikbeſchlüſ
n der Ortsverbände des Deutſchen Metallarbeiterverbandes.

Generalſtreik in dem Ausmaße, wie er geplant iſt, ſei von
o bedeutſamer Art, daß alle Jnſtanzen, die dazu be

r ſeien, nichts unverſucht laſſen dürfen, ihn zu ver
eiden.

Die chriſtlichen Metallarbeiter gegen den Generalſtreik.
Eſſen, 10. Januar.

Der Chriſtliche Metallarbeiterverband erläßt einen Aufruf
n die Metallarbeiter und erklärt darin u. a., daß der General
eil Generalunſinn, frivol und verbrecheriſch

ei. Die Vereinbarung über die Arbeitszeit müſſe durchgeführt

Die Verhaftung Dr. Bremers
Berlin, 10. Janugx.

In Ergän unſerer Nachricht über die Verhaftung desdozenten Dr. e in Dahlem erfährt der „LokalAn
eiger“: Der Haftbefehl gegen Dr. v. Bremer iſt a Ver
nlafſung des Generals v. Seeckt erfolgt, weil

dr. v. Bremer Reichswehrangehörige zum Ungehorſam gegen
orgeſetzte aufgefordert habe. Dieſe Aufforderung ſei durch
nen Brief erfolgt, den Dr. v. B. an einen Bekannten gerichtet
at und in dem er zum Ausdruck brachte, daß kein anſtän-
iger Menſch mehr mit Angehörigen der Reichs
vehr verkehren däürfe. Nur hierdurch könne der Reichs
vehr ihr ſchandhaftes Verhalten am 9. November in München
um Bewußtſein gebracht werden.

Die Sprachenfrage im ſüdlichen Tirol
Rom, 10. Januar.

Das italieniſche Unterrichtsminiſterium hat bezüglich des
Volksſchulweſens im oberen Etſchtale, im Aoſtatal und im Giuia-
tal. wo fran niß deutſch und ſlaviſch geſprochen wird, entſchieden, daß T eligionsunterricht auf allen Stufen in der
Rutterſprache erteilt werden ſoll. Auch in der Schule
iſt die Mutterſprache für das erſte Schuljahr vorgeſehen, von der
2—5. Klaſſe dagegen iſt das Jtalieniſche die Unterrichtsſprache.

Das Ende des Konfliks im Buchdruck-
gewerbe

Berlin, 10. Januar.
Der Deutſche Vuchdruckerverein teilt mit: Die Tarifſtreitig

im Buchdruck und Zeitun rbe ſind heute
eine vor dem Reichsarbeitsminiſterium

Vereinbarung beigelegt worden. Die wöchentliche tarif
Arbeitszeit beträgt 48 Stunden, die auf Anordnung des

ebers bis auf 53 Stunden,bis auf 61 Stunden gexlängerxt werden kann,
bei den Maſchinen

Für die Zeit vom 1. Januar bis 1. Februar verbleibt es bei der
bisher ege Lobnregelung. Auf Grund dieſer Vereinbarung
haben die Vorſtände der Arbeitgeberorganiſation bereit er-
Färt, ihre Mitglieder anzuweiſen, die zum Zwecke der Aus
r ausgeſprochenen Kündigungen ſofort zurückzu
nehmen.

Tſchechiſchſüdſlawiſche Bündnis
erweiterung?

Mailand, 10. Januar.
Da die Konferenz der Kleinen Entente

des verſpäteten Eintreffens des rumäniſchen Außenminiſters um
einen Tag verſchoben werden mußte, haben nach dem „Corriere
della Sera“ Veneſch und Nintſchitſch die Pauſe dazu
über eine Erweiterung des zwiſchen den beiden
Ländern beſtehenden Bünd niſſes zu beraten.
Südſlavien möchte die Tſchechoſlowakei dazu bringen,
ſich außer gegen Ungarn auch gegen Bulgarienverpflichte. BVeneſch ſoll aber nicht geneigt ſein, ſo ohne wei
teres dieſen ſüdſlaviſchen Wünſchen nachzukommen, vielmehr will
er eine Erweiterung vom BVeitritt Südſlaviens zu dem Bündnis
vertrag der Tſchechoſlowakei
wogegen ſich aber Belgrad bis jetzt ſträubt.

Jm Spiegel der Vergangenheit
In ſeinen Briefen über die großen Fragen des Tages hat

Friedrich Liſt ſchon vor 89 Jahren die Erbfehler der Deutſchen
richtig erkannt. Er ſagt da u. a.: „Unter allen ziviliſierten
Nationen gibt es keine, die ſo ausſchweifend iſt in der Theorie,
in praktiſchen Dingen ſo ſehr zum Niederliegen und Einſchlafen
geneigt wäre wie die deutſche. Wir ſind eine phlegmatiſche, eine
an Förmlichkeiten hängende, eine dilatoriſche, prokraſtinierende,
bedächtliche, umſtändliche Nation, die ſich im Praktiſchen überall
an das Nächſtliegende, an das Beſondere hält, die ſich nach allen
Seiten rengzt und einbaut, gegen alles weiter Hinausliegende
ſich förmlich verſchanzt und in großen Dingen nur mit Mühe
u dem Entſchluß zu bringen iſt, einen Fuß vor den andern zu
tzen.“ Dieſe Wahrheiten beweiſen, wie erziehungsbedürftig

unſer Volk iſt und wie bitter nötig wir gerade jetzt es haben,
aus unſeren Fehlern, aus unſerer Geſchichte zu lernen. Denn
gerade um unſerer großen Tugenden willen müſſen wir wieder
zu einer nationalen Wiedergeburt kommen. Dazu gehört aber,
daß wir unſere Fehler erkennen und ablegen. Wir hatten eine
ſtattliche Anzahl großer Erzieher unſeres Volkes, auf die zurück
blicken uns um ſo mehr frommt, als wir in einer Zeit der
Führerloſigkeit zu leben ſcheinen. Führer, die ſich im Dienſte
des Vaterlandes verzehrten, die auf allen Gebieten des deutſchen
Kultur- und Wirtſchaftslebens bahnbrechend wirkten, die wie belle
Sterne in der deutſchen Geſchichte leuchten, hatten wir. Es iſt
darum ein großes Verdienſt Georg Mollats, wenn er uns ein
Werk beſchert, das uns dieſe nationalen Erzieher von Luther bis
Bismarck vor Augen führt (Verlag A. W. Zickfeldt, Oſterwieck
Harz). Es iſt, wie der Verfaſſer ſelber ſagt, Vaterlandsdienſt,
ſiebzig typiſche Vertreter des Deutſchtums, in dieſem Werke zu
Worte kommen zu laſſen. Ob wir Bismarcks Brief an ſeine
Gattin oder Friedrichs Anſprache vor de Schlacht bei Leuthen
leſen, ob wir Friedrich Harkort hören, was er über Unternehmer
und Arbeiter ſagt, oder Richard Wagners Auffaſſung von der
künſtleriſchen Sendung der Deutſchen vernehmen, überall leuchtet
uns die Hoffnung und der Glaube entgegen, daß wir als Volk
noch eine Zukunft haben, mögen die politiſchen Nebel noch ſo dicht
drängen. So kann das Buch, in alle Hände gelegt, denen es
ernſt um unſeren Wiederaufſtieg iſt, ein Jungbrunnen ſein,
ein Erbauungsbuch und ein Lehrbuch. Es iſt ein Spiegel unſerer
Volksfeele, die ſich nirgend kriſtallklarer offenbarte, als in
unſeren großen Söhnen.

Qus alter Welt
Ein engliſches Unterfecrboeot geſnnken

London, 10. Januar.
Die Mmiraglikät teilt mit: „Das engliſche Unterſee

boot „L 24“ iſt, wie befürchtet werden muß, mit der ganzen
Veſatzung während Manövrierübungen in der Höhe von
Portland geſunken. Es
nommen werden, das Wrack aufzufinden, deſſen Sinkſtelle an
nähernd bekannt iſt. Lloyds Schiffsbüro in Weymouth teilt
dazu mit, daß das Unterſeeboot „L 24“ den Hafen von Portland
mit der atlantiſchen Flotte zuſammen verlaſſen hat und auf
hoher See von dem Schlachtſchiff Reſolution ge
rammt wurde und ſank. Das Wetter zur Zeit des Un
glücks war neblig, der Seegang mäßig. Von anderer Seite wird
gemeldet, daß das geſunkene Unterſeeboot außer ſeiner eigent
lichen Beſatzung noch beſonders zu Uebungen Abkommandierte
an Bord hatte. Ein eigenes, zum Heben geſunkener U-Boote
beſtimmtes Schiff iſt ſofort an Ort und Stelle entſandt worden
und man hofft, vielleicht noch einige Ueberlebende retten zu
können.

Ein weiterer Schiffennfall in der engliſchen
Flotte

London, 11. Januar.
Ueber der engliſchen Marine ſcheint ein Unſtern zu ſchweben.

Nach dem Untergange des „L 24“ ſind die engliſhen Unter
ſeeboote „K2“ und K 12“ geſtern zuſammengeſtoßen. Der
„K 12“ wurde dabei ſchwer beſchädigt.

Frau Coolibge gegen das Schminken. Die Gattin des
amerikaniſchen Präſidenten hat ſich mit aller Schärfe gegen die
Unſitte der Damen ausgeſprochen, ſich Lippen und Wangen zu
ſchminken. Die günſtige Wirkung dieſer Stellungnahme machte
ich beim letzten Empfang im Weißen Haus bereits bemerkbar.
lle geladenen Damen erſchienen mit ungeſchminktem und un

gepudertem Geſicht. Selbſt Frau Alice Long-Rooſevelt, die
einſtige Prinzeſſin Alice“, die wegen ihres Unabhängigkeits-
ſinns und der in zu Extravaganzen bekannt iſt, hat ſich
gehorſam dem de r Gemahlin des Präſidenten gefügt.

Das längſte Kabel der Welt. Vor kurzem iſt ein Unter
ſeekabel in Betrieb genommen worden, das nicht nur das längſte
der Welt, ſondern auch in der denkbar kürzeſten Zeit gelegt
worden iſt. Es dient der Nachrichtenübermittlung zwiſchen New-
York und Paris und hat eine Länge von etwa 6000 Kilometer
Seine Leiſtingsfähigkeit iſt derart, daß nach veiden Richtungen
hin in der Minute 600 Buchſtaben telegraphiert werden können. S
Die Legungasrbeiten boten ganz gußergewöhnliche Schwierig-
keiten, wie man ſie bisher noch mie angetroffen hatte. Das
Kabel geht auf amerikaniſcher Seite von Far Rockway aus und
endet an der franzöſiſchen Küſte in Le Havre. Beim Legen an
der amerikaniſchen Kopfſtation geriet der Legedampfer „Faraday
in einen ſo ſchweren Sturm, daß unter dem Druck der hoch

Wellen das Kabel riß und das Ende in der Tiefe des
eeres J Das Kabelſchiff ſelbſt mußte in HalifaxUnterkunft ſuchen. Erſt nach gehn Tagen konnte man die Suche

nach dem verlorenen Kabelſtück aufnehmen. Nach unendlicher
Mühe gel es ihm auch, das Kabelende heraufzubringen. Das
neue Kabel iſt eines von den ſechs, die gegenwärtig die Alte und
die Neue Welt verbinden, und bei dieſer Zahl dürfte es wohl
nicht ſein Bewenden haben; denn man iſt angden Verkehrs und unbeſchadet der Konkurrenz

genötigt, das Ueberſeekabelnetz noch
en.

der drahtloſen
weiter auszu

w

in Belgrad wegen

benutzt,

daß dieſe

mit Frankreich abhängig machen,

wird jeder Verſuch unter

Nagdeb.

eſichts des ſteigen

Mitteldeutſche Wirtſchafts A.-G.
Der Gegenſtand des Unternehmens der neuen Geſellſchaftiſt gorrerung und Hebung der Wirtſchaft, insbeſondere durch Mit

wirkung bei Einrichtung von Unternehmun aus Handel,
Induſtrie und Landwirtſchaft und durch Beteiligung an ſolchen,
ſowie durch Schaffung von Einrichtungen, die dieſem Zwecke
dienen. Das Grundkapital beträgt 309 Mill. M. und zerfällt in
3000 Namensaktien zu je 100 000 M., die zum Nennwert aus

geben worden ſind. Vorſtand der Geſellſchaft iſt Direktor
ilhelm Brandt, Hannover. Der erſte Aufſichtsrat beſteht aus

Dr. Kurt Finkenwirth, Juſtizrat Dr. A. Pape, Direktor G. Rön-
necke und Generaldirektor R. Schöne, ſämtlich in Hannover. Wie
wir hören, werden jedoch demnächſt Aenderungen in der Voe
ſahung des Aufſichtsrates vorgenommen werden, wodurch Herren,

ie dem mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiet um Halle naheſtehen,
in den Aufſichtsrat gewählt werden. Der vorſtehend aufgeführte
Aufſichtsrat ſowie die Herren Dir. W. Brandt und Handels
kammerpräſident Dir. E. Tgahrt in Hannover ſind die Gründer
der Geſellſ haft.

Radio nova A G. Halle
Die Geſellſchaft betreibt die Fabrikation und den Handel mit

Nachrichtengerät aller Art. Das Grundkapital beträot 100 Mill.
Vark und iſt eingeteilt in 5000 Jnhaberaktien zu 10 000 M. und

50 000 Jnhaberaktien zu 1000 M. Dieſe ſind ſämtlich zum Kurſe
von 10 000 M. für je 1000 M. Nennwert ausgegeben. Den Vor
ar bilden Kaufmann Otto Reuter, Halle, und Profeſſor Krauſe,

erlin. Der erſte Aufſichtsrat beſteht aus Bankdirektor Herle-
mann. Juſtizrat W. Herzfeld. Kaufmann Ballin, ſämtlich in Halle,
und Obering. Baumgart, Berlin. je Gründer, die ſämtliche
Aktien übernommen haben, ſind Bankdirektor K. Brettſchneider,
Kaufmann W. Roſenthal, Jng. P. Rabe, Studienaſſeſſor Engelke
und Ref. a. D. W. Dewitz, ſämtlich in Halle.

ss. Vereinigte Jaeger, Rothe u. Siemens-Werke A.G.
Leipzig. Die außerordentliche Generalverſammlung beſchloß
einſtimmig und ohne r die Verſchmelzung der
Geſellſchaft mit der Berlin-Burger- Eiſenwerke
A.G. in Berlin--Burg. Dadurch gelangt das geſamte Vermögen
der Jaeger- Geſellſchaft ohne Liquidation an die Berlin-Burger
Eiſenwerke A.G. Der Vertrag hat Gültigkeit ab 1. Januar
1923. Die B. B. E. W. brauchen durch dieſe Transaktion in
eine Kaiptalserhöhung nicht einzutreten die erforderlichen Aktien
werden vielmehr von Aktionären ine eng geſtellt. Der
Austauſch der Aktien erfolgt in änderung des urſprünglich
vorgeſehenen Antrages in der Weiſe, daß auf 8 Aktien der
Jaeger- Geſellſchaft 1 Aktie der B. B. E. W. und auf 6 Vorzüge
der Jaeger- Geſellſchaft 1 Aktie der B. B. E. W. entfällt.

Tonwerke A.G. in Wittenberg. Der Aufſichtsrat beantragt
bei der zum 31. Januar einberufenen ordentlichen Generalver-
ſammlung u. a. die Genehmigung des Konſortialvertrages der
Vorzugsaktionäre. Außerdem ſoll über die Aufſtellung einer Er
öffnungsbilanz in Goldmark vom 1. November 10923 Beſchluß ge
faßt werden.

Nächſte Abfahrten der Hamburg-Amerika-Linie. Ham-
burg--Nordamerika. Nach Newyork: D. Cleveland
17. Jan., D. Mount Carroll 24. Jan., D. Alb. Ballin 31. Jan.,
D. Mount Clinton 7. Febr., D. Thuringia 14. Febr. Nach
Boſton, Philadelphia, Baltimore, Norfolk: D.
Fürſt Bülow 18. Jan., D. Emden 8. Febr. Weſtk. Nord
amerika: D. Kermit 19 Jan., D. Holger 8. Febr. Ham-
burg --Kuba Meriko Weſtindien: D. Weſterwald
15. Jan., D. Holſatig 25. Jan., D. Jdarwald 9. Febr., D. Adalia
12. Jan., D. Eupatoriag 25. Jan. Hamburg-Südamerika.
La Plata-Dienſt: D. Württemberg 16, Jan., D. Franken-
wald 23. Jan., D. Teutonia 30. Jan.; Braſil-Dienſt: D.
Steigerwald 6. Febr. Hamburg-- Oſtaſien D. Derff-
linger 12. Jan., D. Aſthanax 19. Jan.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes-Linien. Süd
amerika: Pernambuco, Rio de Janeiro, Montevidea, Buenos

Aires: D. Tirpitz 25. Jan. Coruna, Villagarcia, Bigo, Liſſabon,
Pernambuco, Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos
Aires: D. General Belgrano 4. März. Kuba--M riko:
D. Otto Hugo Stinnes 26. Jan. D. Elſe Hugo Stinnes 23. Febr.

Oſtaſien Ueber Neavel nach Colombo. Singapore Hong-
kong. Shanghai, Kobe, Yokohama: D. Carl Legien 19. Jan.
D. Adolf von Baeyer 16. Febr. D. Hindenburg 29. März.

Darmſtädter und Nationalbank. An der geſtrigen Berliner
Börſe war das Gerücht verbreitet, daß die Darmſtädter und
Nationalbank größere ſkandinaviſche Kredite erhalten werde.
Daraufhin trat nicht nur in den Aktien dieſes Jnſtitutes, ſondern
am Banfenmarkte überhaupt eine bemerkenswerte Steigerung
der Kurſe ein. Der „Deutſche Handelsdienſt“ iſt zu der Mit
teilung ermächtigt, daß das Gerücht in keiner Weiſe zutrifft. Es
ſind ſeitens der Darmſtädter und Nationalbank keinerlei Ver-
handlungen über Kredite mit ausländiſchen Finanzgruppen ge

führt worden.
Die nächſte Reichenbacher Woll und AbgangsAnktion findet

am 12. und 13. Februar 1924 ſtatt, auf der alle Sorten unge
waſchener und gewaſchener Wollen, Woll und Baumwollabgänge
aus Kämmereien, Spinnereien, Webereien, Strickereien und
Appreturanſtalten neben Kammgarn, Streichgarn, Kunſtwoll
garn, Baumwollgarn uſw. zur Verſteigerung gelangen. Die An
lieferungen für dieſe Auktion haben bereits begonnen.

Die Mark im Ausland. Newyork 22,5 und 28 Cents (Parität
4,44 bezw. 4,34 Bill.), London mit 10 vBill. für ein Pfund etwas
feſter.

Produkte
Magdeburg, 11. Jan. Goldmarkpreiſe. Weigen 7,0--8,

Roggen 7—-7,15, Sommergerſte 9,2——9,40, Wintergerſte Hafer
7,10--7,80, Mais Viktorigerbſen 19-—-20, (alles 50 Kilogramm
netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen
von 380 Zentnern), Weizenmehl 26,5-27, feinſtes über Notiz,
Roggenmehl 24,5——25,5, feinſtes über Notiz (100 Kilogramm
einſchl. Sack), Weizenkleie 4——4,80, Roggenkleie 8,9--4.1 (50 Ki-

logramm ab Verladeſtation). Zucker, 200 Zentner Melis prompt
285—25, innerhalb 4 Wochen 24,76—26,50.

Magdeburger Börſe vom 11. Januar
(Kurſe in Milliarden.)

11. 110 1.

dch. Pfoöbr 4
Ldſch Pfobr 3

Obl. 5Wilhelm i.
Magdeb. uer-Ver f.
Magdeb. raßenbahn
Magdeb. Alg Gas
Magdeb Bergw.-kt.

Buckau.

250
135

21000
18000

3250
3400

525
600
250
390
859
3Saccharin Fabrik

ühlenwerke
Eiſenmatthes
Mauls Kakas
Dietrich Rohrleitung

**DDDDDH5)
Druck und Verlag von Otto Thtele., Verartwortl. ch für die Politik:
Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Nitteldeutſchland:ermann Huth z für Lolales, Kunſt und Unterhaliung und Sport

Exrich Sellheim. Für den Anzeigenteil- Paul Kerſten,
(ämtlich in Halle.
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Flnhehsas mann N. Seh Nacht. r eheals Er zieher. Sr. Steinnr.

Sonntag z m W.nachmittags i i ne Tunder Froſciwnin. hönemann,
Halle (Saale).

Büro: Sternstraße 8.Tote Augen.

Achtung Aehtung
Bin morgen Sonnabend wieder mit

primafettem Hammelfleisch
u. allen Sorten ff. Wurstwaren auf dem
Wochenmarkte zu noch nie dagewesenen

bliligsten Preisen.
Friedrichstr. 34.Hugo Lüttich, Fernruf 9078.

Obiges empfehle auch in meinem Laden-
geschäft Friedrichsetr. 34, Ecke Mühlweg.

Gold-, Silber-, Platin-
Bruch und Gegenstände

Kauft laufend
Otto Vrsin, Vhrmacher, Sterustr. 61.

Reparaturen an Unren und Gold-
waren preiswert und schnell.

Fernr.
1558

Aagdwagen Parkwagen POnywagen

in bester Ausführung,Ackerwagen in allen Größen,
einzelne Rder beſchlagen u. in Holzarbeit

liefern ſchnell und preiswert
Fahrzeugwerke Bad Schmiedeberg

Ständiges gar be 2ferem Vertreter

Knorr& sehmidt äün Zörbig.Lagerbeſuch erbeten. Telephon 384.

Argug- Nachrichten -Burenn

Nanesles Ausschnitt Bureau Deutschlands

Berlin s W. 48, Wilhelmstraße 118.
(Lützow 6797)

liefert ständig für Archive, Konsulate,Behörden. Verbände, Genoesensehaften,
Syndikate, Golehrte, Statistiker, Redakteure,

9 Zeitschriften, Verleger:
Original Zeitungs Ausschnitte

J aus der groben, maßgebenden Tagespresse,
M l'rovinzbiättern. Zeitschriften. Wochen und
Monatsblüttern, ülustrierten Zeitungen.,

Handelskammerberiecht., PVachzeitschrift. usw.

Für Propagandazwecke
melden wir täglich aus dem ganzen Deutsehen

J Reiche: Neubauten, Projekte, Brände, Ge-schäftseröffnungen. Verkäufe, Neugrünäung.
j aller Art. sodab eine direkte Verbindung
h awisechen Konsument u. Produzent umgehencò

arrangiert werden kann.

v. 38 Morg., gute Wieſen

Halle (Saale)
Leipziger Straße 93

0

Moderne preiswerte

Fußbekleidung
für

Gesellschaft, Straße, Strand, Sport.
Alleinverkauf:

DrLahmanneG esundheisfs Stiefel d

der Gruppe Kleinhandel abgelaufen; für den durch

Halle, Franckeſtraße 5, angeſetzt.
Die Waählerliſten liegen vom Sonnabend, den

12. Januar d. Js. an, in den Geſchäftsräumen der
Handelskammer Franckeſtr. 5) aus.

Einwendungen gegen die Liſten können bis zum
Tage der Wahl bei der Handelskammer zu Halle
an gedracht werden.

Halle, den 11. Januar 1924.
Der Wablkommiſſar.

Rich. Heinze.

Leipziger Spritfabrik.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hier

durch zu der am Donnerstag, den 7. Februar
d. Js., vormittags 11 Uhr im Sebäude der
Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt in Leipzig,
Brühl 75 77, ſtattfindenden
30. ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen.Da s Verſammlungslokal wird um 11 Uhr geöffnet,
die Anmeldungsliſte pünktlich 11 Uhr geſchloſſen

S Vwalcher be
1. Vorlegung des Geſchäfisberichtes und der Bilanz

nebſt Gewinn und Verluſtrechnung.
2. Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Rein

S.3. Frnlaſcung des Vorſtandes und des Auffſichtsrates.

4. Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsrates.

Fr. ZWickert, halle (Saale),
Delitzscher Straße 9,

empfiehlt ab Sonnabend,
den 12. d. Mts.

eine frische Auswahl

bolgiseh., gehwedisoh.

und Oldenbarger

Pferde.
Ab Sonniag, den 13. d. Mis., ſtehen in großer

Auswahl allerbeſte
oſt preußiſche
Kühe u. Färſen,

e bochtragend unde friſch milchend,
zu günſtigen Preiſen zum Verkauf.

W. Ziegenhorn, Schafstädt
Telephon 32.

Banerngut Erklärung.
org. n Die gegen den Arbeiteram Hauſe, eignet ſich auch Hrn. Max Eicke, Streiber

zur Geflügelfarm, da fließ. ſtraße 42, getane Aeuße
Waſſer vorh. im Kreiſe rung nehme ich hiermitGörlitz (Schleſ) gelege zurkct

ſog l Lothar Friedrieh, Halle
Halitbare, guteO. Rudloſf. Güter- und

Schuhsenke!
roekensehnitzel.,

Kartoſtelſioeken
preiswert bei

Gebr. Wege. Schillerſtraße 1.

2 mittl. Pferde,
t über 10 Hahre alt, zu kaufen geſucht.z erten unter Zu 1 a die Geſchäſtsſtelle

dieſer Zeitung eröeten
50 vorjährige

Hammselilämmer
zur weiteren Maſt S dal

Landsberg (Bez. e).e e h

Grundſtücksbörſe,
Germarfſtr. 10. Tel. 4017.

empfiehlt H. Sehneeleh
er. Steinstrasse 84.geſfentl. Verkauf.

Für Rechnung, wen es
augeht, verkaufe ich
Sonnabend, 12. Tavorm. 10 ühr im Sagle
des Hall. Vereins für
Getreide u. Produktene cſin

n

Pro
menade 2,

14 Tonnen
Vrcheckernkuchen,

e vene Wien en.
rei Halle öffentl. meiſtb.egen Barzahiung unter werke. Angebote anßek im Termin noch be-
kannt zu gebenden Be f Pledr Man „hHalle,

dingunge 4. Tel. 519..

große und kleine Poſten
zu höchſten Preiſen.

Evil. Abholung d. Fuhr-

5. Saah eines Prüſungsausſchuſſes gemäß 5 16 der
taluten.
Zur Teilnahme an der Generalverſammlung

ſind nur diejenigen berechtigt, welche ſich durch Vor
zeigung ihrer Aktien oder durch Depoſitenſcheine,
in denen von Behörden, von einem Notar, von der
Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt in Leipzig oder
von der Deutſchen Bant, Filiale Leipzig, die Hinter
legung von Aktien mit Angabe der Nummern be-
ſcheinigt wird, als Aktionäre ausweiſen. Die
Attionäre können ſich durch andere, mit ſchriftlicher
Vollmacht zu verſehende Aktionäre vertreten laſſen.

eipzig-Eutritzich, den 7. Januar 1924.der üuſitisret der Leiyziſer Spritfabrit.

Magyer, Vorſitzender.

4 Stellen- Angebote d

Vertreter Gesuch.
In Hotals, Restaurants und Kaftees guteingeführter Vertreter für den Verkauf Von

9Trinkhalmen
Suche zum T. März Jg.

Wer schreibt

u beſorgen hat und mit

P. Jasper. Eismanns- maschine

Auf minierem oder an die Ceschàäſtsstelle

stelle

nach dem Kriege 3 Jahre Gut möbl. Zimmer

tlaſſige Referenzen. Off
ſucht. möglichſtMühlweg-

Z. 4017
an d. Geſchäftsſt. d. Z. erb

baut wird, per ſofort ge

Kaufmann, 44 J. alt,
mit nat. Geſ., fucht Ver
trauenspoſten od. ſonſt.
Beſchäfugung. Werte An
gebote unter Z. 4027 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Seheller. Ann -Exved, Bremen.

der hauptſächlich den Hof
rechnung vertraut iſt. S ch reib-

4 J 8 eötellen Geſuch 4AOpert. unt. Z. 4029

Feld-Verwalter-

de T Merdeſie 2
Landwirtſch. Realſchule,

ſchule. Stahlhelm Erſt-
ſtändigem Kaufmann ge

ſchäftsſtelle d. Ztg.
dingung. Off. u

eventl. Laden, der ausge

Amtsniederlegung ausgeſchiedeneyn Herrn General 4. Ah Anleihe der ehemaligen Sächſ.direttor Dr. Hoffmann, Halle deſſen Wahlzeit bis ringiſchen AktienGeſelſchaft für Braun
Ende des Jahres 1927 läuft, iſt eine Ergänzungs Verwertung zu Halle a. S. vom Jahre
wahl in der Gruppe Beraban vorzunehmen. über urſprünglich nom. M. 1500 000.
Als Wahlkommiſſax für den 1. Wahlbezirk habe 5. 45 Anleihe der ehemaligen Naumburger dich Termin zu einer Erſatz und Ergänzungswahl kohlen Atnengeſellſchaſt zu Naumburg a.
auf Montag, den 28. Jannar d. P vormittags Ihre 19 über urſprünglich vom. M. 1 000
von 19-1i2 Ubr im Handelskammerbaus, 6. V Anle he der ehemaligen Naumhe

über urſprünglich nom. M. 1 000 000,

Braunkohlen Aktiengeſellſchaft zu Naun
a. S. vom Jahre 1909 über urſprünglich

4 o Anleihe der A. Riebeck'ſchen Ma
werke Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S.
hre 1912 über r nom. M. 60000

i Anleihe der A. Riebeck'ſchen Montanm
Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S. vom Jahre
über urſprünglich nom. M. 20000 000,

9. 4 Anleihe der A. Riebeck'ſchen Montanr
Aktiengeſellſchaft zu Halle g S. vom Hahre
über urſprünglich nom. M. 8000 000 u
nachſtehenden Bedingungen einzulöſen:
a Der Inhaber hat in einer bis zum 15. Febn

1924 laufenden Ausſchlußfriſt die Slück
ſämtlichen dazu gehörigen noch nicht vorgele,
Zins und Erneuerungsſcheinen bei eine

t Stellen:in Halle a. S. bei unſerer Hauptkaſſe,
der Darmſtädteru. Na
bank, Kommanditgeſell
auf Akttien, Filiale Halles
dem Halleſchen Banko
von Kuliſch, Kaempf t
Kommanditgejſellſchaft
Aktien,
dem Bankhauſe H. F Lehin Berlin bei der n

bank. Kommanditgeſell
auf Aktien,

e Berliner Handels
cha

in Hamburg bei der Darmſtädter u. Nati
h
a ien, FilialeHamin Darmſtadt bei der Darmſtädier u. Na
bank, Kommandit,
ſchaſt auf Aktien,
bei der friliale der Da

ädter- und Nationa
mmanditgeyellſchaft

ktien,
in Zeipzig bei der Darmſtädter und Nati

n bank Kommanditgeſell
auf Aktien, Filiale Le

e h Deultredit-Anſtain Dresden bei der V rinſtädter: und Natio

S bank Kommanditgeſellauf Aktien, Filigle Dre
in Naumburg a. S. bei Rudolf Müller

Kommanditge'ellſ
vorzulegen. Die Stücke müſſen mit Blat
indoſſament verſehen ſein.

b) Für je nom. M. 1 000, Schuldverſchreibun
der obenbezeichneten Anleihen erhält

haber den Gegenwert von zwei net
amerikaniſchen Dollars, gerechnet nach

Nittelkurs der Bexliner Börſe am Tage
Vorlegung der Stücke. Für Schuld
ſchreibungen mit ger Nominalben
w ſeu entſprechender Teil des Gegenwert

3S dieſe Einlöſung wird der Schuld
ſchreibungsgläubiger endgültig befriedigt
Bei der oben zu 4 vezeichneten Anleihe erf

J per in dr noch nicht ausgeloſten StüthHalle a. S., den 7. Jaßuaf 1921.
Hugo Stinnes Rieben Montan und Oelwet

ktiengeiſellichaft.
orſtand.

Everlein.

3 7X Verkäufe
Ia Bohnerwacbs
Eig. Fabrikat billigst
Farkott Höneman
Büro: Sternstiabes.

Geldverkeht

5000 Gold
als alleinige Hypoh
auf Wohnhaus in 90oder ländliches größer
Geſchäits grundſtück e
geiucht. Off. u Z.

i die Geichäftsſt. d.
Wirbitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkin
n. ſonſtigen Voforgungon wnr bei den Fuſerens

in Frankfurt a. M.

V. Hofmann.

Sehr billig!
Grüne

Heringe

n n d
Karl Pfeiffer

Hhalle
Geiſtſtr. 33. Tel. 66. 8

gesueht. Angebote unter V. 2860 an WUh.

Beamten,
Manuskripte mit der

uchführung und Lohn-

dorf bei Niemberg.

evtl. nack Diktat ab

größerem Gute dieser Zeitung.

für ſofort geſucht. 5 Jahre

Praxis, 1 Jahr Winter-
mit Kabinett von ſelbſt

unt. D. 4028 an die Ge
viertel, jedoch nicht Be

ſucht. unt. D. 40
an d. Geſchäftsſt d. Z. erb.

a

beeidigter Verſteigerer.
ruruf 56090. der „Halleſchen Zeitnng“ vornehmen zu wo
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Halle, 11. Januar.

Ratskellerphantaſien
Offenherziger Brief an den Herrn Oberbürgermeiſter.

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeiſtex!
Sie haben auch ſtudiert und kennen unſeren Fauſt. Dies

graß ich vorausſchicken, um Verſtändnis für meine Zeilen zu
erhoffen. Jch leſe in der „Halleſchen Zeitung“, der Magiſtrat
tage ſich mit dem Gedanken, einen Halleſchen Ratskyller zu er
richten. Der Gedanke iſt gut. Es Leute geben, die der
Auffaſſung ſind, jetzt gäbe es größere R erpflichtungen rangierten vor Reſtaurationsverpflichtungen. Dieſe
Leute ſind einſeitig. Wir, Sie und ich, kennen unſeren Fauſt.
Entſinnen. Sie g. der Szene aus Auerbachs Keller. nicht
Mephiſto das Rezept erfunden, das Volk frei und glücklich zu
machen Er ließ Tokaier fließen und ſiellte feſt: „Das Volk iſt

ei, ſeht an, wie wohl 's ihm geht!“ Auf dieſes einfache Mittelß kein Reichskanzler von idemann bis gekommen.
Es blieb dem Halleſchen Magiſtrat vorbehalten. Die Jdee des
Halleſchen Ratskellers iſt der Stein der Weiſen. Jm Wein liegt
Wahrheit nur allein, und wenn wir damit auch nur die Kriegs
ſchuldlüge bekämpfen können, ſo iſt ſchon viel erreicht.Doh in die Freude tropfte der bekannte Wermutsbeſtandteil.

Einen Ratskeller wollen Sie errichten im Hauſe, wo man Bänder
und Schürzen verkaufte? Können Sie aus einer Rotundenfrau
ein Gretchen machen? Jch muß Jhnen den Fauſt ins Gedächtnis
rufen! Dort ſingt Siebel:

Wenn das Gewölbe widerſchallt,
Fühlt man erſt recht des Baſſes Grundgewalt.

Und nun denken Sie ſich die Lage, wenn man im Lewinſchen
Laden „Jm tiefen Keller ſitz' ich hier“ ſingt! Sie glauben doch
nicht, daß Mephiſto, wie im Fauſt geſchrieben ſteht, geſagt hätte

Gewiß, Geſang muß trefflich hier
Von dieſer Wölbung widerklingen!

Nein, ſehr geehrter Herr Oberbürgermeiſter, wenn Sie das
der alten Muſenſtadt Halle antun, dann haben Sie den Urzweck
aller Dinge nicht ergründet! Aber ich befaſſe mich nicht ledig
lich mit negativer Kritik, nein, ich komme Jhnen mit poſitiven
Vorſchlägen, ja mit einem vollſtändig ausgearbeiteten Bau-
projekt. Halle hat den herrlichen Leipziger Turm. Goslar hat
den Achtermann. Saßen Sie ſchon einmal im Bißmarckzimmer
im Achtermanns-Turm? Na, und dann ſchauen Sie ſich die
alten Obſtweiberſchirme und Bretter im Leipziger Turme am
Da kann einem das Herz bluten. Die alten trutzigen Turm
wächter von anno umal rotieren im Grabe. In den alten
wehrhaften Turm gehören blankgeſcheuerte Eichentiſche, linkende
Humpen und eine Zecherſchar, wie Hildebrand und ſein Sohn
Hadubrand oder der Zwerg Perkeo. Sie lächeln ironiſch und
weinen, mehr gingen auch in den Turm nicht hinein. O, ein
tüchtiger Stadtbaumeiſter, und den haben wir in Halle, weiß
ſchon Rat. Der Turm iſt nur der ſchöne alte Empfangsraum.
Eine ſchwere Eichentreppe führt zu einer Brücke, die den Turm
mit dem Nachbarhaus verbindet. Dort iſt Raum genug. Die
Faſſade wird dem Turm angepaßt, ebenſo das Jnnere. Was
ſagen Sie zu dieſer Jdee? Ein bißchen mehr Zecherpoeſie iſt
doch wohl darin als im Lewinſchen Laden. Ich trete Jhnen dieſe
Jdee, die ich mir natürlich patentamtlich habe ſchützen laſſen,
gern ab, wenn ich alle Abende in der alten Diele des Leipziger
Turmes einen Freitrunk auf ſtädtiſche Koſten bekomme. Sie
machen dabei das beſte Geſchäft. Jn dem alten Gemäuer des
Turmes werden Sie trinkehrliche und trinkfeſte Zecher finden,
in dem Laden am Markt aber allerhöchſtens Familie Raffke, die
ſich den Rotwein im Sektkühler ſervieren läßt. Dann aber
wendet jeder Muſenſohn ſein Haupt mit Grauſen und Sie können
aus der Halleſchen Univerſität eine Bank machen. Darum denken
Sie an Jhre Burſchenzeit und den Fauſt. Kommen Sie auf mich
zu, ich laſſe mit mir deln. Sie haben meine Jdee für einen
Trunk an jedem zweiten Tag.

Mit weinfrehem Gru Jhr
S stud. jur. Sodbrand.E.

e

abt Erbarmen!“
Ein Wohltätigkeitsabend der Schützengeſellſchaften zum Beſten

der Volksſpeiſung.
„Habt Erbarmen, Jhr, die Jhr bereit ſeid, Deutſchlands Not

zu lindern!“ Das war der deutſche Gruß, der den überaus zahl
reichen Beſuchern des vom Verbande der Schützengeſellſchaften
zu Halle in der „Scalſchloßbrauerei“ veranſtalteten Deutſchen
Vohltätigkeitsabends im Prologe Alfred Hallers vom Stadt
theater entgegenklang. Und der zweite Verbandsvorſitzende, Herr
Rudolf Dietrich beſtätigte es in ſeiner en e
Groß iſt die deutſche Not. Aber angeſichts dieſer erwachte
das deutſche Zuſammengehörigkeitsgefühl, und ohne Unterſchied
der Partei hatte der „Stahlhelm“ mit den Hungernden Erbarmen
und organiſierte ſeine Volksſpeiſung unter der Parole: „Vater-
land, nur dir!“

Anſchließend ſprach Hauptmann Dewerzenh vom Halle
ſchen Schützenbund über die „Entwicklung des Schützenweſens“.
Fünf große Geſellſchaften gibt es zurzeit in Halle, wenn auch im
vielgeſtaltigen Leben der Großſtadt das Schützenleben äußerlich
langſam untergeht. Der Redner gab dann eine geſchichtliche
Ueberſicht über die Entſtehung und Entwicklung des Halleſchen
Schützenweſens durch das Mittelalter hindurch bis zur Neuzeit
und betonte, daß es das Ziel des Verbandes ſei, zur Hebung
Schützenlebens beizutragen.

Lebende Vilder, Rezitationen vaterländiſcher Gedichte (Herr
Haller), Liedervorträge (Frau Elſe Günzel-Bengell,
Frl. Trude Wilsdorf und Herr Heinz Prybit vom
Stadttheater, am Klavier: Kapellmeiſter Fritz Volkmann)
und muſikaliſche Darbietungen des vortrefflichen Beamten-
orcheſters leiteten über zur Anſprache des 1. Vorſitzenden,
Herrn Guſtav Roſenthal. Der Redner knüpfte an das
ſoeben von Herrn Prybit zum Vortrag gebrachte Lied: „Jch hatte
einſt ein ſchönes Vaterland!“ an, warf die Frage auf, ob es denn
in Deutſchland überhaupt nötig ſei, Deutſche Abende zu feiern
und geißelte in dieſem r neueſte deutſche
Würdeloſigkeit, nämlich das Beileid der ſchen Regierung zum
Untergange des uns von den Franzoſen geraubten Luftſchiffes
„Dixmuiden“. Oft tönten ihm da noch die Worte eines Kölners
in den Ohren, der ihm zugerufen habe: „Jongs, holt faſt!“ Er
gebe dieſe Worte weiter, weil wir es nötig haben, uns an dieſen
Vorten anzuklammern. Deutſch handeln, heiße, einſpringen,
wo eine Breſche iſt, und der „Stahlhelm“ hat es in der Volks
ſpeiſung getan. Am entgegengeſetzten Ende von Halle ſtänden
an einem Bootshauſe die Worte: „Vaterland, nur dirl“ Wir
alle müſſen einem Gedanken leben, dieſem „Vater
land, nur dirl“ „Solange ich“, ſo ſchloß der Redner, „an
der Spitze h re unſerer Stadt ſtehe, dasſchwöre ich, ſoll dieſes mein Leitſpruch ſein: Deutſchland

r alles?“ (Beifall.)Vor Veendi des zweiten Teiles des umfangreſhen Pro

e m irre er g Gelegenzu folgender kurzen Anſprache„Deut n und Männer! Kameraden! Als Gau-r eW e Jhnaus, unſererſtützen wollen und unſerer Stadt

en un
t burch dieſen Abend unter2 e die Volksge-

J1m=W=m2
meinſchaft zu ſchaffen, ohne die das nicht in Erfüllung gehenr was ä n aus de Munde des Herrn 1. Verbands
vorſitzenden erbandes Schützenge
Seien Sie verſickhert, daß wir durch das Bündnis, das wir
vor drei Tagen mit Jhrem Herrn Vorſitzenden geſchloſſen haben,
eſtärkt den Kampf ſiegreich zu Ende führen werden, unſerenza für Schwarzeweiß-rot und das einige,

freie Vaterlandl Das walte Gott!“Unter den Klängen des Präſentiermarſches erfolgte der Ab
der Fahnen, als die ſchon herangekomn. en war.

er Abend dürſte in jeder Hinſicht, beſonders aber in finanzieller,
befriedigt und die Arbeit, deren Leitung Herr Haller hatte,

belohnt haben. r.Jungdo- Abend
Einen ſchlagenden Beweis für das Anwachſen des natio

nalen und völkiſchen Gedankens in unſerer Stadt bot der geſtern
im überfüllten Stadtſchützenhaus veranſtaltete Deutſche Abend
der hieſigen Bruderſchaft des Jungdeutſchen Ordens. Nach der
feierlichen Einholung der Fahnen, deren nahezu 90 gezählt
wurden, hieß der Vorſitzende der Halleſchen Bruderſchaft die Er
ſchienenen herzlich willkommen und gedachte in ſeiner Begrü-
ßungsanſprache ganz beſonders der gefallenen Hameraden.

Jm Mittelpunkt des von Muſikvorträgen des Seifert
Orcheſters umrahmten Abends ſland die Rede des Kanzlers Otto
Bornemann- Kaſſel über „Jungdeutſches Wollen“. Er z
mit ſtürmiſchem Beifall empfangen, zunächſt eine geſchichtliche
Parallele zwiſchen Frankreich nach 1870 und Deutſchland nach
1918. Jenes errang ſich als beſiegtes Volk die Achtung der

en Welt, dieſes warf, nachdem es erfolgreich einer Welt von
einden widerſtanden hatte, Achtung und Ehre Bei uns

herrſcht trotz aller Not noch immer Bruderhaß und teihader.
während Frankreich ſeit Ludwig XIV. unentwegt eine Politik
verfolgt, die Deutſchlands militäriſche und wirtſchaftliche
Schwächung erſtrebt. England ſieht zwar in Frankreich einen
er Gegner, aber für uns iſt dadurch nichts zu erhoffen,

nun England tut nichts für uns, ſondern alles für ſich. Allen
dieſen Gefahren gegenüber brauchen wir eine völkiſche Erneue
rung, müſſen wir den allein gangbaren Weg der Selbſtbehaup-
tung und nationalen Würde beſchreiten.

Redner gab ſodann einen geſchichtlichen Rückblick über das
deutſche Streben nach einem ſozialen Volksſtaat, ein Streben, das
ſich bereits m Bauernkriege, in der Reformaon, in der Burſchen
ſchafterbewegung. vor allem aber in der modernen Arbeiter
bewegung widerſpiegelt; die letztere wurde abgefangen von dem
internationalen Judentum. Aber ſchon beginnt es in der
deutſchen Arbeiterſchaft zu dämmern.

Was wir wollen Einigkeit, fort mit dem Verſailler Vertrag,
eine nationale, poſitiv völkiſch eingeſtellte Regierung. Mehrarbeit,
Beachtung des Wortes „Eigentum verpflichtet, nicht berechtigt“,
Schutz der perſönlichen Ehre. Vaterländiſch, völkiſch, ſogial
wollen wir ſein. Wir fordern die Arbeitsdienſtpflicht, die innere
Koloniſation, ein Großdeutſchland. Wir ſind pangermaniſch,
chriſtlich eingeſtellt und harren der Stunde, da das deutſche Volk
in Wehr und Waffen wieder über den Rhein marſchiert.

Spontan ſetzte nach dieſen Worten der Geſang des Deutſch
landliedes ein. Dann faßte der Redner die Ziele und Aufgaben
des Jungdeutſchen Ordens, nochmals kurz zuſammen; langan
haltender herzlicher Beifall dankte ihm für ſeine gehaltvollen
Ausführungen.

Muſik und Gedichtsvorträge ſowie ein zur Einigkeit mah
nendes Schlußwort des Komturs der Ballei Halle füllten den
Abend aus, der mit dem gemeinſamen Geſang des Ordensliedes
beſchloſſen wurde.

Umſatzſteuer und freie Verufe
Die durch die zweite Steuernotverordnung erhöhte Umſah-

ſteuer wird auch von den freien Berufen erhoben, ob-
wohl ſchon im Reichswirtſchaftsrat eine Befreiung dieſer Berufe
von dieſer Leiſtungsſteuer angeregt worden iſt. Auf Grund
einer Eingabe des Präſidenten des „Schutzkartells für die not
leidende Kulturſchicht Deutſchlands“, Reichstagsabgeordneten Dr.
Otto Everling, hat der Reichsfinanzminiſter zu F 3 der Steuer
notverordnung angeordnet, daß eine Veranlagung der Umſätze
der freien Berufe im Kalenderjahr 1928 bei verhältnismäßig ge
ringer Höhe der Einnahme unterbleibt. Dies gilt zunächſt für
die vierteljährlihe Vorauszahlung im Monat Februar 1924. Ob
und in welchem Umfange eine Erleichterung bei der im April
des Jahres fälligen Vorauszaßlung ſtattfinden kann, wird von
der Entwicklung der Verhältniſſe abhängen. Jedenfalls werden
aber die Finanzämter von unfruchtbarer Kleinarbeit entlaſtet,
wenn ſie die Notlage der kleinen Berufe berückſichtigen und auf
dem Gebiete der Umſaßtſteuer ibr Augenmerk auf die Steuer
pflichtigen richten, bei denen bedeutende Steuerbeträge zu er-
warten ſind. Daßingehende Anweiſungen ſind vom Reichsfinanz-
miniſter an die Finanzämter erlaſſen, ſo daß zu erwarten iſt,
daß bei der Prüfung der Voranmeldung dasjenige wirtſchaftliche
Verſtändnis obwalten wird, das die freien Berufe infolge der
Verhältniſſe für ſich beanſpruchen können.

Keine Verſchärfung der Zulaſſung zur Abiturientenprü-
fung in Preußen. Jn der Preſſe werden Beſorgniſſe wegen der
künftigen Handhakung der geltenden Reifeprüfungsordnung ge
äußert in der Annahme, daß eine Verſchärfung der Zulaſſungs-
bedingungen vom preußiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung angeordnet worden ſei. Das iſt, wie wir
von amtlicher preußiſcher Stelle erfahren, nicht der Fall und war
auch nicht beabſichtigt. Der Miniſteriglerlaß vom 6. Dezember
1923, auf den mehrfach Bezug genommen wird, ſtellt lediglich die
bisher geübte Praxis feſt. Sollte infolge irrtümlicher Auslegung
eine nachgeordnete Behörde eine davon abweichende Anordnung
getroffen haben, ſo würde dieſe darnach zu ändern ſein. Eine
Umgeſtaltung der Reifeprüfung, die neugzeitlichen pädagogiſchen
Anforderungen Rechnung trägt, ohne das Nivegu unſerer Bil
dung zu gefährden. iſt im Miniſterium in Vorbereitung.

Miſſionsfeſt. Die ev.-luth. Gemeinde feiert am Sonntag
ein Miſſionsfeſt. Vormittags 10 Ubr findet der Hauptgottesdienſt
in der Magdalenenkavelle auf der Moritzburg ſtatt, in dem Herr
Miſſionar Säuberlich- Leipzig die Feſtvredigt hält. Nachmittags
336 Uhr iſt ein Familienabend im großen Soaole des Hauſes des
chriſtlichen Vereins junger Männer in der Geiſtſtr. 28. Es ſeien
alle Freunde der Heidenmiſſion zu dieſem Miſſionsfeſt herzlich
eingeladen.

Zum Tode des Oberſtleutnants a. D. Du Bois wird u.ns
von geſchätzter Seite geſchrieben: Herr Oberſtleutnant Du Bois
war ein im Kriege bochhewährter Truppenführer. der ſich wieder
holt in beſonderer Weiſe ausgezeichnet hat. Ritter des Ritter-
kreuzes des Hausordens von Hohbenzollern, E K. I und II und
vieler anderer Kriegsorden. Durch den Krieg ſchwer herz
Ieidend, hat er ſich troßdem nach Kräften für das Allgemeinwohl

auch früher 2. Vorſitzender der hieſigen Ortsgruppe
es D. O. B.

Wann gehe et ins Sfaeſttheakter

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Radio- Wunder
Zu den Dingen, die es zwiſchen Himmel und Erde gibt, von

denen unſere Schulweisheit nichts träümen ließ, ge rtRadio. W e ſogenannten „Sendeſtelle“ werden dort aufge
nommene Töne in elektriſche Schwingungswellen verwandelt,
die wie ein Meer ſich in den Luftraum ergießen. Die Reichweite
dieſer elektriſchen Schwingungen kann eingeſtellt werden. So
reichen zum Beiſpiel die Schwingungen der jetzigen Berliner
„Sendeſtelle“ 150 Kilometer rings im Umkreiſe, ſodaß Berlin in
Halle gehört werden kann. Dieſe in elektriſche Schwingungen
gerſtäubten Töne des Senders können innerhalbs des Wellen
meeres aufgenommen werden durch Empfänger, die ſogenannten
RadioApparate.Dieſer Apparat ſteht mit dem Luftmeer in Verbindung durch
einen dünnen Draht, der zu der Antenne führt, die zumeiſt auf
dem Dach des Hauſes befeſtigt wird. Dort iſt der Antennendraht
befeſtigt, der, wie das Ohr der Menſchen den Schall, die elek
triſchen Schwingungen auffängt, ohne ſie aufzuſaugen. Der
Empfänger, der RadioApparat, verwandelt nun die elektriſchen
Schwingungen zurück in die urſprünglich aufgenommenen Töne,
alſo in Sprache, Geſang oder Muſik.

Alſo ſchon das Weſen des Radio iſt wunderbar; voller
Wunder aber iſt auch alles andere, was mit Radio zuſammen
hängt. Wundern werden ſich nämlich viele von denen, die aus
der Herſtellung und dem Vertrieb von RadioApparaten, den
Zug der Zeit erfaſſend, ein Geſchäft machen wollen. Die Fabri-
kation der Radio- Apparate ſetzt eine außerordentlich genaue
Kenntnis aller einſchlägigen Patente voraus, und es iſt be
zeichnend, daß jetzt ſchon nicht weniger als über 200 Patentprozeſſe
anhängig ſind, die Patentinheber mit den Fabrikanten ſolcher
Apparate führen. Noch viel ſchwieriger iſt es für den deutſchen
Fabrikanten, ſich in dem Labyrinth der amerikaniſchen Patente
zurechtzufinden; manches, was der Herſteller durch eigene Ueber
legung gefunden hat, iſt eben ſchon in Amerika patentiert.

Wundern werden ſich aber auch viele von denen, die ledig
lich die. Apparote vertreiben wollen. Zwar iſt das Verkaufen
der Apparate an ſich leicht, aber damit iſt das Radio Geſchäft
noch nicht beendet. Außerordentlich ſachgemäße Jnſtallation der
Antenne und der Zuleitungen uſw. iſt für die Güte der Wieder
gabe der Sendungen unerläßlich. Wenn auch die Jnſtallation viel
weniger Zeit und Umſtände macht, als der Laie glaubt, ſohört doch zur richtigen Erledigung dieſes Geſchäftes ein großes

fachmänniſches Wiſſen.
Wundern werden ſich aber auch diejenigen Käufer von Ra-

dioapparaten, die ohne genauere Prüfung des Apparates an den
Kauf herangehen; es gibt ſchon jetzt eine Unzahl von Shyſtemen
und jeder Tag bringt neue Ueberraſchungen hinſichtlich der tech-
niſchen Vervollkommnung, wenngleich im Prinzip die Radiofrage
in ihrer Geſamtheit gelöſt iſt.

Für alle Radio-Reflektanten dürfte ein Grundſatz der richtige
ſein: „Erſt hören, dann kaufen“ und recht bald wird in Halle
Gelegenheit ſein, vollkommene Apparate verſchiedener Syſteme
zu hören, unter anderem auch bei der „Halleſchen Rundfunk-G.
m. b. H., Halle (Saale), Leipzigerſtr. 66, einer neu gegründeten
Vertriebsfirma, die von vornherein unter ſcharfer Beobachtung
aller kaufmänniſchen und fachmänniſchen Geſichtspunkte beſtrebt
ſein will, dafür zu ſorgen, daß Halle ein erſtes Haus dieſer
Branche bekommt.

Ein neuer „Klaſſenkampf“-Erſatz. Wie oft iſt der
„Klaſſenkampf“ ſchon verboten worden und hat doch ſtets einen
Erſatz gefunden! Einmal hieß er „Roter Kurier“, dann wieder
„Tribüne“. Das letzte unbefriſtete Verbot des Halleſchen Kom

s ließ „Das Wort“ erſtehen, das eine für Sow-
jetgeſchmack ziemlich gemäßigte Politik vertrat, obwohl als
Herausgeber der Verlagsleiter des „Klaſſenkampfes“ genannt
war. Vom Montag ab erſcheint nunmehr ein neuer „Klaſſen
kampf“Erſatz. Er betitelt ſich „Die Republik“, unabhängig
republikaniſches Organ für die werktätige Bevölkerung in Sta
und Land. Als Herausgeber zeichnet der bekannte unabhängige
Stadtverordnete Karl Kürbs, der damit in aller Deutlichkeit
ſeine politiſche Uebereinſtimmung mit der radikalen Linken be
kundet. Der Verlag dieſes neuen Blattes, das wahrſcheinlich den
Tod des „Wortes“ zur Folge haben wird und im übrigen vor
ſichtigen Beziehern als „mit Genehmigung des Polizeiprä
ſidenten angekündigt wird, befindet ſich in der Produktiv
genoſſenſchaft, Lerchenfeldſtr. Daß ausgerechnet Kürbs und Ge
noſſen ihr Organ „Die Republik nennen, mutet faſt wie tragiſche
Jronie an; ehrlicher und verſtändlicher wäre etwa der Name „Die
Rätediktatur“ geweſen.

Die Arbeitgeber machen nicht mehr mit in der A. O. K.
Die in dieſer Zeitung ſchon ſo häufig beſprochenen unerquick
lichen Zuſtände im Vorſtande der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
hoben Mittwoch in der ordentlichen Sitzung wieder einmal einen
derartigen Umfang angenommen, daß ſich die Vertreter der
Arbeitgeber und ein Vertreter der Arbeitnehmer genötigt ſahen,
ihre weitere Mitarbeit einzuſtellen.

Wer nicht arbeitet, ſoll auch nicht eſſen. Daß Arbeitsloſe
auch ſtreiken können, iſt eine gewiß nicht aglltägliche Feſtſtellung.
Jn Halle kann man ſie indeſſen machen. Hier ſind die Erwerks-
loſen, die mit der Reinigung der Straßen vom Schnee beauftragt
worden waren, auf Betreiben der Kommuniſten in den Ausſtand
getreten. Der Magiſtrat hat daraufhin die Auszaklung der Er
werbsloſenunterſtützungen an die Betreffenden geſperrt.

Gegen unberechtigte Preisſteigerungen. Nachdem ſich für
mehrere Artikel des täglichen Bedarfs insbeſondere Fleiſch, Brot
und Schuhe, an einer größeren Anzahl von Orten in der letzten
Zeit Preisſteigerungen bemerkbar gemacht haben, die durch die
Großbandelspreiſe durchaus nicht berechtigt ſind, haben maß-
gebende induſtrielle Kreiſe Schritte unfernommen, ihre Arbeii-
nehmerſchaft mit dieſen Artikeln zu beliefern. Wir nehmen an,
daß dieſer Schritt dazu beitragen wird, unberechtigte Preisſteige-
rungen des Zwiſchenbandels zu beſeitigen, ſo daß auch im Klein
handel die Preiſe zum Nutzen der Allgemeinheit eine Senkung
erfahren werden.

„Ein Svprung in die Ehe“ heißt das neue Stück aus der
bekannten „Schwankfabrik“ Reimann und Schwartz, das am
Sonntag im TFaliatßeater zur Erſtaufführung kommt. Die Ver-
faſſer haben komiſche Situationen mit luſtigen Verwicklungen
in ſo übermütiger Weiſe gemiſcht, daß der Schwank bei der Ur-
aufführung in Frankfurt a. M. nicht endenwollende Heiterkeits-
ſzenen auslöſte. Beſchäftiot ſind in der Aufführung die Damen:
Gretßer, Heller, Tretter, Ziegler und die Herren Haller, Tiede-
mann, Walter. Spielleitung: Dr. Edgar Groß. Karten in
Vorverkauf an der Kaſſe des Stadttbeaters.

Das Weffer om Sonnabencsk:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeittungn g.Eigener Draptbericht unſerer Scrirtieltung.

Unſer Bezirk iſt in den Bereich der von Frankreich heran
ziehenden Südweſtluft gekeommen, ſo daß die Temperatur eine
weitere Zunahme erfahren hat. Da vom Südweſten her geſtaffelt
weiter warme Luft vordringt, ſo müſſen wir zunächſt noch mit
milderem Wetter rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 12. Januar: Friſcher Weſt,
wechſelnde Bewölkung, Niederſchläge in Schauern, mild

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: WittekindApotheke, Reil
ſtraße 58; JlſenApotheke, Mansfelderſtr. 66; BahnhofsApotheke,

sSeonntaq Montee Diongig ſ. vtwoen ſ Monnerets- Fra Sonne
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Rirchliche Nachrichten
Er den 1. Sonntag nach Epiphanias, den 13. Januar 1924.

Kürzungen: Abendmahl (A), Bibelſtunde (B).
u. L. Frauen: 10 Wind Kirche, 5 Knoblauch Gertrauden-

kapelle, 102 Kliniksgottesdienſt u w Magdeburgerſtraße,
8 Gottesdienſt für Schwerhörige Wind Gertraudenkapelle.
St. Ulrich: 10 Schütz, 5 Heintke. St. UlrichOſt: 10 Betſaal
Krondorferſtr. 6 a, Ruhmer. St. Moritz: 10 Voigt, 5 Keller.
Hoſpital: 10 Keller. Dom: 10 Lang, 1134 akad. G. i. d. Aula
d. Univ. Eger, 6 Gabriel, Dienstag Bibl. Beſpr. Lang, Frei
72 Laurentius: 10 Wagner, 5 Meinhof, Dienstag(B). Stephanus (im geh. Gem Hanhy: 10 Meinhof, 5 ſ. Lau

rentius, Donnerstag 8 (B), Meinhof. St. Georgen: 10 Witte,
s Giſeke. Riebec-Stiſt: 10 Giſeke. Diakoniſſenhaus: 16
Bach, Dienstag 3 (B) Moehr. Paulus: 10 von Broecker (A),
s Bach (A), im Gemeindehaus, Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde
Bach. Johannes: 10 Mantey, 6 An der Johk. 5. Bubbe; Lauch-
ſtädierſtraße 10 Butz, Mittwoch 8 (B) An der Johk. 5: Gueinzius.

Staditmiſſion: 458 Evangeliſation. St. Bartholomäus: 10
Hellwig (Gemeindeverſammlung, Jahresberiht), 6 Kunitz, Freitag
8 Bibl. Beſpr. Hellwig. Petrus: 10 Kunitz. Trotha: 10
Jenrich. Diemitz: 928 Pehold.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margareten
ſtraße 5. Sonntag: 11 K, 5 Evangeliſation; Montag 8 ugend-
bund für E. C. j. Männer; Miktwoch: 8 desgl. j. Mädchen;
Donnerstag: 8 B.

St. Laurentius-Kirche, Am Kirchtor. Sonntag, den 18. Jan.,
abends 8 Uhr Evangeliſationsgottesdienſt.

Gemeindehaus Albrechtſtr. 27. Sonntag, den 13. Januar,
früh 8 Uhr Gebetsſtunde.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Mittwoch, den
16. Januar, abends 8 Uhr Evangeliſationsgottesdienſt.

Pred t t S r her e We 10 UhrPredigt, Miſſ. Säuberlich aus Leipzig. m. 334 Uhr Nachfeier
(Chriſtl. V. j. M.) Geiſtſtr. 29.

Möobderner plattdeutſcher Abend im Deutſchen Sprach-
verein. Leben Lachen Siegen und ſich nicht unterkriegen
laſſen; mag der Sturm auch noch ſo ſehr toben: das iſt der
Arrgie der beiden Brüder Gorch Fock (Johann Kinau) und
Rudolf Kinau, der beiden Dichter, die wahrhaft Großes ge
ſchaffen haben. Gorch Focks friſche, geſunde, ſonnige Arkt, die ja
ſchon aus ſeinem Roman „Seefahrt iſt Not“ hinreichend bekannt
iſt, der feine ſarkaſtiſche Zug, der beſonders in ſeinen humoriſti
ſchen Sachen ſtark zum Ausdruck kommt das alles hebt ihn weit
über den Durchſchnitt hinaus. Jedoch an Bedeutung ſteht der
jüngere dem älteren Bruder nicht nach. Rudolf Kinaus wunder-
bar feine Skizze „Achtern Diek“ erfaßt mit ſo zartem Empfinden
die Tiefen der menſchlichen Seelen, iſt ſo innerlich, ſo ſtimmungs-
voll, daß man dieſe friſche, reine Seeluft, die einem auch aus
ſeinem pſycholoiſchen Roman „Lanterne“ entgegenweht, immer
und immer wieder einatmen möchte, um ein wenig davon mit
heimzunehmen Darum gebührt dem Deutſchen Sprach-verein, inſonderheit Herrn Prof. Dr. Bremer und dem Vor
rragenden, Herrn Wandel, Dank für dieſen künſtleriſchen
Genuß rC. T. am Riebeckplatz. Jackie C was biſt dudoch für ein lieber, kleiner Kerll Wenn du weinſt oder lachſt,

wenn deine großen, leuchtendbraunen Augen flehen, bitten,
wenn dich der kleine Uebermut packt, immer, immer möchte man
dich in die Arme nehmen, möchte deine kleinen Händchen
ſtreicheln und gut zu dir ſein und deine zarte Kinderſeele ſchützen
vor allem Unreinen, vor der ganzen Tragik des Lebens. Jackie
Coogan als „Zirkuskind“ biſt du entzückend. Man vergißt
alles, wenn man deinen Schmerz ſieht, deine Freude, deinen
Humor; man iſt ſelbſt ein Kind und möchte mit dir ſpielen wie
deine kleine Freundin, die Kunſtreiterin. Darum werden dich
auch die Hallenſer in ihr Herz ſchließen. Jackie Coogan
was biſt du doch für ein lieber, kleiner Kerl!

Die Beſtimmungen zur Handelskammerwahl ſind aus der
Bekanntmachung der Handelskammer in der vorliegenden Num
mer der „H. Z.“ erſichtlich.

Fahrkartenfälſchung Urkundenfälſchung! Vor der
1. Strafkammer Halle hatten ſich der Arbeiter Paul Wittlief,
ſeine Frau und der Arbeiter Alfred Auſt zu verantworten,
weil im September 1928 Frau Wittlief auf Betreiben ihres
Mannes mit Auſt's Wochenkarte nach Leung gefahren war und
den Namen Alfred Auſt in Marie Auſt umgeändert hatte Sie
erhielten 1 Monat, bezw. 2 Wochen Gefängnis bezw. 10 Mark
Geldſtvafe.

Vereins- Nachrichten
D. H. V. Es ſei nochmals auf die heute, Freitag abend

im Stadtſchützenhaus pünktlich um 8 Uhr beginnende Jahres
hauptverſammlung aufmerkſam gemacht.

Harzklub Halle. Unſer Sonderzug ſührt ad Durch w
2 Teilen. Abfahrt des 1. Teiles ſofort nach dem Eintreffen Ab

hrt des 2. Teiles 10.05. Abmarſch von Hohegeiß 430. Gemein-
e Abfahrt ab Zorge 6.15 abends. Jeder Teilnehmer hat auf
der Hinfahrt die Wagennummer auf ſeine Fahrkarte zu ſchreiben

Alldeu!ſcher Verband. Die Ankündigung, daß Karl Grube
am Sonnabend, den 12. d. M., 8 Uhr im Stadtſchützenhaus einen
Vortrag über „Frankreich und wir“ halten wird, hat im Hinblick
auf die redneriſchen Qualitäten dieſes Vortragskünſtlers begreif

liche Spannung ausgelöſt.wWeſtfalenbund 1923. Die Jahreshauptverſammlung
det am 12. Januar 1924, abends 8 Uhr im Reſtaurant Mars-
Tour, Gr. Ulrichſtr. 10 ſtatt. Tagesordnung: 1. Jahres und

Kaſſenbericht. 2. Wahl des Vorſtandes. 3. Kundgebung anläßlich
des Ruhreinbruchs. 4. Verſchiedenes. Alle Weſtfalen, auch Nicht
mitglieder ſind freundlichſt eingeladen.

Vereinigung ehem. Angehöriger des Landw.Jnf.
Regts. 36. Unſere Monatsverſammlung iſt diesmal nicht in
der Weltkugel, ſondern es findet ein gemütliches Beiſammenſein
am 13. d. M. in den Räumen von Kam. Freitag abends 7 Uhr

att.
Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Sonnabend, den

12. Januar 1924, abends 734 Uhr im Stadtgymnaſium Beginn
des Lehrgangs über Biochemie. Derſelbe findet fernerhin jeden
Sonnabend ſtatt. Eintritt gegen Mitgliedskarte. Es wird darau
hingewieſen, rückſtändige Beiträge baldigſt zu begleichen, da ſon
Einziehung mit 20 Pfg. Aufſchlag erfolgt.

Ciernen, Spiel und Sport
Um die mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft

Der Spielausſchuß des V. M. B. V. veröffentlicht in der
letzten „Mo S. Z. die erſten Bekanntmachungen über die dies
jährigen Meiſterſchaſtsfpiele. Es heißt: „Wir machen nochmals
arauf aufmerkſam, daß die Gaumeiſter bis ſpäteſtens 15. März

1924 gemeldet ſein müſſen. Sollten ſich in einzelnen Gauen
Schwierigkeiten einſtellen, ſo erwarten wir bis längſtens
16. März abends telegraphiſche Nennung der Meiſter Mit ück
ſicht darauf, daß die eingelnen Landesmeiſter ſechs Wochen vor
dem Schlußſpiel um die Deutſche Meiſterſchaft genannnt ſein
müſſen, kommt eine Verlängerung obenſtehender Meldefriſt nicht
in Frage. Das Schlußſpiel um die Deutſche Meiſterſchaft findet
am 8. Juni ſtatt. Demzufolge findet die Vorrunde am 11. Mai
und die Zwiſchenrunde am 25. Mai ſtatt.

Die einzelnen Termine der Spiele um die Verbandsmeiſter
ſchaft ſind wie folgt feſtgeſetzt:

23. März 1. Runde 30 Meiſter.
30. März 2. Runde 14 Meiſter, 1 ſpielfrei.
6. April 3. Runde 8 Meiſter.

13. April 4. Runde 4 Meiſter.
27. April Schlußſpiel.
Wir machen bei dieſer Gelegenheit ferner darauf aufmerk-

ſam, daß evtl. noch die Oſterfeiertage mit Rundenſpielen belegt
werden müſſen. Der Sp.A. wird in Kürze die Zuſammen
ſtellung der einzelnen Spiele bekanntgeben. Die Gaue werden
ſchon jetzt erſucht, der Verbandsgeſchäftsſtelle die in Frage
kommenden Spielplätze zu nennen. Gaue, denen es nicht möglich
iſt, rechtzeitig den Meiſter herauszubringen, müßten evtl. einen

ertreter beſtimmen. Durch die unvorhergeſehenen Witterungs-
verhältniſſe, die eine glatte Abwicklung der Verbandsſpiele
hemmen, empfiehlt de Sp.A.“ allen Gauen, keine Sonntage mit
Repräſentativſpielen zu belegen.

Aus dieſem Grunde finden die Spiele um den V. M. B. V.
Pokal u nach Beendigung der Verbandsmeiſterſchaft ſtatt, auch
T Sp.A. wird nach Möglichkeit keine Sonntage in dieſer Zeit

egen.

Um die Rodelmeiſterſchaft von Baden. Begünſtigt von
herrlichem, ſonnigem Winterwetter, wurde am Sonntag auf der
ſich in geradezu glänzender Verfaſſung befindlichen, ca. 1800
Meter langen Hochwaldrodelbahn in Triberg die Rodel-
meiſterſchaft von Baden ausgefahren. Beteiligung und Lei
ſtungen waren gleich hervorragend, bekannke ſüddeutſche Meiſter-
fahrer hatten ſich ein Stelldichein gegeben. Die Meiſterſchaft
von Baden errang Herr Wilhelm Schmitt, Triberg, in 2 Min.
22 Sekunden unter 34 Teilnehmern, den 1. Preis im Damen
rodeln die Schweſter des Meiſterſchaftsſiegers, Frl. Otti Schmitt,
in 2 Min. 38 Sek. unter 15 Bewerberinnen, den 1. Preis im
Paarrodeln Frl. Minna Ott und Herr Karl SchüßlerTriberg
in 2 Min. 42 Sek. Am Start waren 26 Paare. Der rührige
Triberger Winterſportverein hat mit dieſem Auftakt zu der am

12. Januar beginnenden oVobrennen liegen bereits 25 Meldungen vor einen ſchönen
Erfolg zu verbuchen. Rodelheil!

Und wenn die Welt
voll Teufel wär'

42) Foman von u Strate
Wachen ber Auge Sche, G. m. H. Aer tie

„Ekelhaft, ſo vor dem Feind auf dem Bauch zu rutſchen“,
verſetzte Lonny plötzlich brüsk, zum Schrecken der Modewelt um
ſie, fuhr haſtig in ihre Jacke und nahm kurz, das Kinn froſtig
och, in herablaſſender Kühle Abſchied. Machte noch einmal hal-.

„Wo iſt denn mein Paketchen? Das Paketchen mit den Hafer
flocken? Die gab's heute bei uns auf Abſchnitt U der Brotkarte.
Ich bin stante pede auf die Kommiſſion geſtürmt.“

„Es iſt mir nicht wegen mir“, ſagte ſie zu ihrer Freundin,
als ſie auf der Straße waren. „Aber mein Mann. Den muß
ich doch herausfüttern. Nun frag' ich dich nur, wie? Es iſt
doch nichts da.“

Sie ſprach gang unbefangen von ihrem Mann. Der anderen
ſchien es Abſicht. Die beiden Damen ſchritten die Linden hinab.
Papierfetzen flogen auf der einſt peinlich ſauberen Straße. Der
Februarwind blies den Schmutz am Boden in Staubwirbeln auf.
Burſchen lungerten umher. Ueberall Händler, Zitterer, Stelz-
füße. Jeder dritte Menſch mit einer Mappe, jeder Hundertſte in
einem Regierungsauto. Alle geſchäftig, alle ſalopp, ſchlecht ge
kleidet. gleich den ſtaubblinden Fenſterſcheiben der Paläſte, dem
bröckeligen Verputz der Häuſer. Jm kühlen Wintertag das
jahle, matte Leidens- und Zorngeſicht der Zeit.

Lonny Lotheiſen ſtampfte plötzlich im Gehen mit dem Fuß.
„Zu kindiſch! Da ſtellt man ſich hin und putzt ſich wie ein

Affe Ach, Wölfchen: Jch hab' dein Gouvernantengeſicht
ſchon bemerkt. Jch bin auch nur hin, um irgend etwas vorzu
haben. Was ſoll man ewig daheimhocken

Dann ein Seufzer.
„Ach und dabei iſt man ſchon halb 'ne alte Fraul“
Ein Anflug melancholiſcher Koketterie lächelte unter ihrem

Schleier. Die Exzellenz meinte trocken:
„Ja. Noch nicht dreißig.“
„Auf die Jahre kommt's nicht an, ſondern was man erlevt

hat. Das ſpiegelt ſich im Menſchen wider.“
„Dann wärſt gerade du ein unbeſchriebenes Vlatt, Lonnyl

al aus wie ein Backſiſch, der zu raſch ins Kraut
iſt. nigſtens von hinten. Nee lache nicht. Alſo

rnſt: Jch würde dich zuweilen, wenn ich dich nicht kennte,
ein Mädchen halten. Nicht mehr gang jung. du haſt

etwas an dir. Jm Geſicht.
Was denne

Oder es fehlt dir etwas: Die Macht des Mannes über
einem.“

Lonnh Lotheiſen ſchaute zu dem griesgrämigen Himmel auf
und lachte bitter. Dann ſagte ſie langſam

„Das müßte ich doch beſſer wiſſen.
wenigſtens die Macht deines Mannes.“

Lonny Lotheiſen ging weiter. Das weiße Straußenfeder-
geflikker um den Rand ihres weißen Glockenhütes umzitterte
ſpielend im Winterwind das edel gewölbte Oval ihres blaſſen
Geſichts. Das war verſchleiert, und darunter verſchleierten die
halb geſchloſſenen Augenlider noch einmal das, was in ihrer
Seele vorging.

„Das iſt's ja eben“, ſprach ſie nach einer Weile ſtumpf. An
der Ecke der Wilhelmſtraße reichte ſie der Freundin die Hand.
M „Adieu, Liebſte. Du gehſt doch jetzt da links. Grüß deinen

a nn.
„Jch begleite dich noch ein Eckchen.“
„Sei nicht böſe: Aber ich möchte jetzt lieber allein ſein!

Mir iſt ſo kunterbunt zumut. Jch klettere drüben in Moabit in
den Grünen Amtsrichter.“

„Und ich gehe noch mit dir bis zur Elektriſchen. Jch möchte
mit dir reden, Lonnyl! Jch muß einmal! Es tut not! Es iſt
die höchſte Zeit!“

Die beiden jungen Frauen hatten das Brandenburger Tor
hinter ſich. Um ſie ragte noch überall, in Ergz und Marmor
erſtarrt, preußiſcher Ruhm und deutſche Ehre. Die Siegesgöttin
mit dem Viergeſpann da oben. Die Viktoria gegenüber auf
ihrer Säule. Die berittenen Herolde hoch auf den Zinnen des
Reichtsags. Bismarck unten als Tierbändiger mit Panther und
Sphinx. Drüben Moltke. Das lange, ſchneeige Dragant-
geglitzer der HohenzollernAllee. Varbariſch-feierlich, rieſenhaft
der Eiſerne Hindenburg. Die Lauftreppe zu ſeinem Haupt jetzt
menſchenleer. Verflogen der Sieg. Vertrocknet das Blut. Ver-
weht ſelbſt das Gedächtnis des friſchen Ruhms in Lärm und
Stank des Tages.

„Du: Jch glaub', ich nehm' zu dem neuen Koſtüm einen
GainsboroughHut“, ſagte Lonny Lotheiſen grübelnd. „Ob ſie
nun Mode ſind oder nicht mir mit meinen mageren Backen
und Telleraugen ſtehen die Rieſendeckel nun 'mal am beſten!“

„Schäm' dich, Lonny! Du könnteſt wirklich hier, wie
Bismarck und Hindenburg, an etwas Geſcheiteres denken.
ſcheit genug biſt du doch wahrhaft

„Nein. Jch bin eine dumme Lieſe Jch weiß gar nicht

Sr. reß W .7 r„Sei froh, u dir n o ſchöne Kleider t.Jch kann's nicht. Oder daß dein Vater ſie dir
de a er geen ſoviel r Papa gerä in dieſer Zedas Loch Weſten.“ äesnet wo an Rhein durch

Winterſportwoche zu den großen

Aus Mitteldeutſchland
Krügers Pyrrhusſieg

nen Geſchi vorläufiger Schluß Die PlaidoyersHer e Urteil Goldmaxk für die beiden Angeklagten.

Rechtsanwalt Hirſchberg: Der Zeuge hat den Vorgangſo dargeſtellt, als 2 er die es ſtunde mit innerem Wider
ſtreben überſchritten ir können nachweiſen, daß dem
Herrn
fremd ſind.

Auf eine Frage des
angetrunken in das Café
der Polizeiſtunde hereinzukommen, erklärt der
er ſei mehreren P
dieſe noch nach der Polizeiſtundeinben würden. Hierbei ſei ihm von einer der Perſonen
er Hut und die Brille Wege ar worden. Drei Per-

ſonen habe er verhaften laſſen.
Lampe“ ſei er nicht eingedrungen.

Rechtsanwalt Hirſchberg: Jch bitte, de
kollieren. Wir werden das Gegenteil beweiſen.

Rechtsanwalt Schaper: Herr Zeuge, haben Sie nicht häufig
in anderen Lokalen, z. B. in einem Hinterzimmer des „Weißen
Bär“, die Polizeiſtunde überſchritten? Eine genaue Antwort
wird darauf nicht gegeben.

Rechtsanwalt Schaper: Der Polizeipräſident hat die Polizei
ſtunde im Jahre 1921 fünfmal überſchritten. Das iſt für einen
Polizeipräſidenten häufig.

Vom Rebenkläger wird die Beantwortung der Frage
verweigert.Herr Krüger gibt bei der weiteren Vernehmung an, daß
ihm bei einem ſpäteren Beſuche im Café Peters Frau Koſſack
die Hand gegeben habe. Daraus gehe hervor, daß ihre Aus-
ſagen unwahr ſeien.

Recht belaſtend ſind die Ausſagen des Zeugen Gaſtwirt
Schoch, des damaligen Oberkellners. Frau Koſſack habe ihm
ſofort von dem Vorfall Kenntnis gegeben. Krüger habe einem
Schupo, der Feierabend gebieten wollte, erklärt: „Die Poli-
ei bin ich ſelbſt!“ Auch Gaſtwirt Büchner gibt an, daßFrau Koſſack ihm noch in der betreffenden Nacht den Vorfall

erzählt habe.
Die weiteren Zeugen ſagen teils für, teils gegen Krüger

aus. Sie ſind meiſt derartig betrunken geweſen, daß ſie ſich nicht
mehr genau der Vorgänge erinnern. (Herr Krüger ſagt aber,
er ſei nicht betrunken geweſen)

Staatsanwaltſchaftsrat Koch iſt der Anſicht, daß der Wahr
heitsbeweis ſeitens der Angeklagten nicht erbracht worden ſei.
Er beantragt gegen die Ehefrau 6000 Goldmark, gegen Koſſack
4500 Goldmark Strafe. Der Vertreter des Nebenklägers glaubt
in der ganzen Angelegenheit einen Komplott ſehen zu müſſen.

Verteidiger R.A. Schaper iſt der Anſicht, daß der Neben-
kläger ſchwer betrunken geweſen ſei und ſich daher wohl der Vor
gänge nicht mehr ganz beſinne. Seiner zweifellos nach beſtem
Können gemachten Ausſage ſtehe die eidliche Ausſage Büchners
gegenüber. Er beantragte Freiſpruch. Jhm ſchloß ſich der
zweite Verteidiger Dr. Hirſchberg an.

Abends um 3411 Uhr wurde das Urteil verkündet:
Die Ehefran Koſſack wird wegen verleumderiſcher Beleidi-

gung zu einer Geldſtrafe von 1000 Goldmark, der Ehemann
wird wegen Beleidigung in zwei Fällen zu einer Geldſtrafe
von 400 Goldmark verurteilt.
In der Begründung heißt es u. a., daß durch die Beweisaufnahme

Licht und Schatten ziemlich gleichmäßig ver-
teilt worden ſeien. Der Wahrheitsbeweis ſei jedoch nicht ge
glückt. Jmmerhin müſſe das vom Amtsanwalt beantragte Straf
maß in Anbetracht des heutigen Geldwertes weſentlich herab-
geſetzt werden.

st. Döllnitz, 8. Jan. Leichenlandung.) Hier wurde
kürzlich in der Elſter die Leiche einer älteren Frauensperſon ge
landet. Die Ermittlungen haben ergeben, daß es ſich um eine
86 jährige Witwe aus Halle (Saale) handelt, welche in Pritſchöna
bei Verwandten zum Beſuch weilte und jedenfalls in einem An-
falle von Schwermut den Freitod gefunden hat.

Hettſtedt, 10. Jan. (Eine Finanzkataſtrophe) der
Gemeinden ſteht vor der Tür, wenn es Wahrheit werden ſollte,
daß das Reich die Beſoldungszuſchüſſe auf 20 Prozent herab-
ſetzen und ab 1. April ganz einſtellen will. Als letzte Rettung
bliebe dann nur noch die Erhebung neuer kommunaler Steuern,
die aber auch ſchon reichlich ſtark in Anſpruch genommen ſind.
Von unten her wird ſich wohl überhaupt wenig herausholen

eine Reorganiſation im allgemeinen kann nur noch

retten. h„Eben! Dein Mann könnte es doch nicht. So wenig wie

meiner. Das iſt die herrliche neue Zeit! Exzellenz und
dabei darf ich ſelber Kohlen ſchleppen und am Herd ſtehen.

„Dein Herr und Gebieter tut doch noch was“, ſagte Lonny
Lotheiſen. „Der hat doch noch ſeine Stellung.“

„Gott ſei Dank!“
„Aber der meinige, der Bruno, ſitzt den ganzen Tag zu

Hauſe und ſtützt den Kopf in die Hand. An Kirchenbauten iſt
ja in abſehbarer Zeit nicht zu denken aber auch an Profan
bauten nicht. Es wird ja alles viel zu teuer. Und wo noch
irgend etwa ein Auftrag herausſchaut, da darf ſich einer, der in
Sibirien gefangen ſaß, den Bart wiſchen. Das haben ſich in
allen Berufen ſchon lange die reklamierten Kollegen aus den
lieben Kriegsgeſellſchaften irgendwie unter der Hand geſichert!

Ungelogen: Der Bruno iſt glatt arbeitslos Auf un
abſehbare Zeit.“

„Das iſt doch ſchrecklich für einen Mann, der heldenmütig für
das Vaterland gekämpft und geblutet hat und der was kann
und was iſt daß er ſich von ſeiner Frau oder von ſeinem
Schwiegervater ernähren laſſen muß.“

„Freilich iſt's gräßlich, Wölfchen!“
„Um ſo liebevoller mußt du zu ihm ſein.“
„Jch bin's jal Jch verſuch' es immer wieder!

es einem nur manchmal furchtbar ſchwer.
Die Damen ſchritten an der Backſteinfront des Generalſtabes

dahin, der ſterbenden Seele des geſtorbenen Helden
eres. Die Exgellenz gab ſich einen Ruck:

„Lonnh e
„Jar“
„Und wenn du mich noch ſo feindſelig und mißtrauiſch an

ſchauſt es muß heraus, Lonny es iſt direkt unmoraliſch
einem Mann anzugehören und dabei fortwährend an einen
anderen zu denken

Lonny Lotheiſens dünne, elegante Umrißlinie ſtraffte ſichuckend, wie unter einem Schlag, im Gehen. San reckte er

ochmut das blonde Haupt im Nacken. Jhre Augen blinzelten

Er mach

abweiſend. Verachtung ſpielte um ihre Lippen.
Noch aisg hat jemand daran gezweifelt, daß ich eine an

ändi u bin. Mei llexwenigſt Merkela an ehe ehe Weitere v m
wbenfsgit wie alle Wege 5 e

„Na alſo! Was ſoll denn dann das Gerede?“
Und ich halte es doch für eine Art von geiſtigem Ehebruch, Lonny!“

Fortſetzung folgt.
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Geag
Getreivegktiengeſellſchaft, Halle.

Der der Geſellſchaft iſt nach Berlin verlegt worden.
g Grundkapital iſt um 1,6 Milligrden auf 2 Milliarden er

worden; die Stückelung des neuen Kapitals iſt in 5000-M.
ücen erfolgt, die Aktien ſind zum Kurſe von 100 Proz. aus
geben worden. Eine Vorzugsaktie zum Nennbetrage von
o M. hat ein Stimmrecht von 2000 Stimmen in den Fällen

Beſetzung des Aufſichtsrats, der Satzungsänderung und deröſung der Cent

Eine Neugründung mit Goldmark-Kapital. Die Thü
nger Gipswerke, Akt.-Geſ., iſt am 6. Januar in
antenhauſen (Kyffh.) mit 60 000 Gold mark Grund
pital erri worden. Dieſelbe befaßt ſich mit der Aus

tung der Gipsvorkommen der Gemeinde Rottleben (Kyff-
iſer) nahe der bekannten Barbaroſſahöhle auf 99 Jahre en
Prozent Pacht. Die Aktien ſind gemäß den neuen
nmungen zu 100 Gold mark geſtückelt. Die Gipsberg-
lände ſind 168 Morgen groß. Die rke erbauen eine aller
dernſte Maſchinenanlage für hochwertigen Gips. Der Vor
ind iſt Friedrich Scharke, Frankenhauſen (Kyffhäuſer). (Ver
eiche heutiges Jnſerat.)

Wertpapiere.
BVerlin, 11. Jan. Die Börſe hat heute das gleiche Bild aus

ſprochener Geſchäftsſtille und g. t wie an den
ertagen. Feſtzuſtellen iſt aber, daß die Verkäufe nachgelaſſen

Berliner Börse
TWachdrunek verboten.

traten, hielten ſie ſich im
und nur Anglo Guano,

haben und daß vie
Rückkäufen in Kurs
iſt der

deretts geſtern dervorgerretene Regung zu
erhöhungen Ausdruck fand. Jm allgemeinen

ursſtand der Bank, Schiffahrts- und Jnduſtriewerte
en geſtern nur wenig verändert. Wo Erhöhungen ein-

hmen von l bis 4 Billionen Prozent
Oberkoks- und Akkumulatorenaktien

ſtiegen auf 9 Billionen Prozent. Ab und zu flatterte für das
eine oder andere Papier von der berufsmäßigen Spekulation ge
führtes Jntereſſe auf, das namentlich auch für einzelne Bank
aktien gut doch hatten dieſe Verſuche einer Unterbrech dergeſchäftlichen Eintönigkeit keinen Beſtand und die Marie fielen

wieder in ihre alte Lethargie ger Die gleiche Geſchäfteſtille
wie für Aktienpapiere beſtand zumeiſt unverändertem Kurs
ſtand auch für Rentenwerte. Jn der Flüſſigkeit des Geldmarktes
und bei der Feſtſetzung der Deviſenpreiſe hat ſich gegen geſtern
nur wenig geändert. Nur die Zuteilung für London mußte
etwas eingeſchränkt werden.

Leipziger Freiverkehr. Hanſa Lloyd 2, Heckert 1,2, Kamm
garn Silberſtr. 8,6, Ley Arnſtadt 3, Plantector Apag 0,86, Polack
Gummi 8,25, Rieſaer Bank 0,486, Wolf Buckau
Bank 0,65.

Berliner Metallnotierungen.
Véerlin, 11. Januar.

Preise verstehen eieh ab lager in Deutschland für 1 Kllo.
In Mihiarden).,

Orig.-Hütten-Alumin. in W alz-Plektrolvtkunfer
Zinkhüttenverdandaprehn
Kaftinade-Kupter

u

1,06--1,08
Orig.-Hütt.- Weicenbleeh0,54-0,56
Orig.-Hätten-Rohzink

im freien Verkehr 0,62--0,64

Zörbig

draht od. Drahtb. 90 210
Zinn Banpeca-Straite-A I
Hättenz. mind. 9 4,45--4,50
Reinnickel (98-99 2,30 240
Antimon (egulus) 0,65--0,67Remelted-Platt.-Zink 0.51Orig.-Hütten Al i t

i Bl 8
»ilber in Barren, ca 00 en

für 1 kg 88,50 8950
Produkte.

Sattung 11. 1 v. i. 1
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epreßt 0,40-—-,0,50. gebünd. Langſtroh 040-0,60 Wieſenheu I. Sorte 1. W 1.40
I. Sorte 1- 1.10, Kleeheu

Berlin, 11. Jan. Die Luſt loſigkeit und Geſchäft s-
ſtille iſt in den Börſenräumen allgemein geworden. Die
Reiſhsgetreideſtelle war heute nicht Käufer. Angebot von außer
halb iſt zwar größer geworden, es befindet ſich aber im Markte
mehr als genug Material von Weizen und Roggen, um die e
frage zu befriedigen. Für Hafer werden vom Konſum Prei
geboten, zu denen Jnlandsware aber nicht zu beziehen iſt. Für

Wetzenm die Tendeng andauernd M und ſchwach.Bezug r zeigen ſich die Mühlen aber weniger Bel
nach

Leipziger Börſe vom 11. Januar
(Kurſe in Milharden.)
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Unverändert günſtige Wetterlage
im Harz

Eigenbericht des Skiklub Halle.
Obgleich in der Ebene die lange Froſtperiode durch allmäh

liches Tauwetter abgelöſt worden iſt, beſteht im Harz das Winter-
wetter fort. Die meiſten Orte im Oberharz melden Tempera
turen von 0 bis minus 2 Grad; entſprechend der Höhenlage
natürlich niedriger. Die feſte und überall gleichmäßige Schnee
decke würde auch durch einige warme Tage nicht angegriffen
werden können.

Es beſtehen alſo nach wie vor die beſten Vorausſetzungen
für alle Art Winterſport. Der Staffellauf des O. H. S. K., ver
am Sonntag auf dem Brocken beginnt und auf Umwegen nach
Altenau führt, kann alſo unter beſten Wetterbedingungen abge-
halten werden. Wie bereits gemeldet, werden zwei Staffeln des
Skiklub Halle e, V. daran teilnehmen.

Eine Winter-Sportabteilung des V. f. L.
Nachdem in unſerer ſportfreudigen Stadt durch den reich

lichen Schneefall in dieſem Jahre das Schneeſchuhlaufen immer
mehr zur Blüte gelangt iſt, haben ſich verſchiedene 96er zu
ſammengetan, um im Verein eine Winterſportabtei-
L ö n er Der Name n Vereins „Verein für

ei ngen“ bedingt ja eigentlich a daß dem geſundenSchneeſchuhſport ſeitens der Mitglieder Jntereſſe entgegen
gebracht wird. Es wurde deshalb beſchloſſen, in das reichhaltige
Programm das Schneeſchuhlaufen aufzunehmen.

Sofern die Schneeverhältniſſe es geſtatten,
abend, dem 12. d. M., ein Geländeübungslauf nach der
Dölauer Heide vorgeſehen. Ablauf pünktlich 82 Uhr nach-
mittags von der Kröllwitzer Brücke. Gäſte können daran teil
nehmen. Zweck und Ziel der neuen Abteilung iſt: die ſchnee-
ſchuhlaufenden B6er zu einer recht frohen Skigemeinde zu er
ziehen, um gemeinſchaftlich ſchöne Wanderfahrten in die nähere
und weitere Umgebung von Halle hier iſt auch an Harz und
Thüringen gedacht zu unternehmen. Die Verhandlungen mit
dem Oberharzer Skiklub bzw. dem Deutſchen Skiverband zwecks
Aufnahme als Mitglied ſind angeknüpft. Auskünfte erteilt bereit
willigſt Kurt Kölling, Geiſtſtraße 42 II.

Kusrüſtung zum Winterſport
Wie man ſich kleiden ſoll.

Nichts ſt unangenehmer, als in der Winterſportſaiſon mit
einer Erkältung heimzukehren oder auch nur unter nicht zweck
entſprechender Kleidung zu leiden. Eleganz und Zwegdienlich
keit können nebeneinander gehen. Auf alle Fälle gilt für die
Winterſportkleidung (auch für den Zuſchauer) als oberſter
Grundſatz warme Kleidung, um gegen jede Unbill der Witte
rung geſchützt zu ſein. Die Damen ſollten ſich davor hüten, den
Rock ganz in Acht und Bann zu erklären und nur die ſportaus-
übende Dame hat ein Anrecht, auf den Rock zu verzichten, aber
nur dann, wenn die Umſtände beim Skifahren es erfordern.
Vom Kopf bis zum Fuß muß die Ausrüſtung durchdacht ſein;
es genügt nicht, eine Pelz oder Kameelhaarweſte zu tragen, zum
mindeſten ſind ebenſo wichtig wollene Strümpfe oder Füßlinge
und beſte Stiefel. Keine Halbſchuhe, ſondern richtige, bequeme
Sportſtiefel, die zur Not auch das Anziehen von zwei Paar
Strümpfen geſtatten, und unbedingt vor naſſen Füßen ſchützen.

Sehr in Made gekommen iſt die Windjacke, eine loſe anhän-
gende Jacke mit breitem Untertritt aus e f. Dieſes
Kleidungsſtück eignet ſich wegen ſeiner Werterfeſtigkeit ſowohl
für den Spaziergänger als auch für den Sporttreibenden.
Auch der Skifahrer führt es gern mit ſich, weil die Jacke
überall ihres kleinen Umfanges und geringen Gewichtes wegen
leicht zu verſtauen iſt. Der Skifahrer muß in erſter Reihe auf
volle Bewegungsfreiheit achten und er bevorzugt heute den be-
kannten Norweger Anzug aus dunkelblauem Trikot oder den in
Aufnahme kommenden Gabardine- oder leichten Whipecordanzug,
die mit einem leichten Wollfutter verſehen ſind. Die Anzüge
beſtehen aus Bluſe und langer Pumphoſe und ſehen äußerſt ge
fällig aus. Die Pumphoſe iſt im Schnitt ſo gehalten, daß ſie ſo
wohl den Leib ſchützt als auch volle Bewegungsfreiheit beim
Springen geſtattet. Sehr in Aufnahme gekommen ſind die
Skiſocken und die ſeit langer Zeit in den nordiſchen Ländern be
kannten Skibänder (Pjäxabänder), um das Eindringen des
Schnees in den Stiefel zu verhindern. Der Zweck der Skiſocken

iſt am Sonn

bringt es mit ſich, daß ſie mit Vorliebe von jedermann getragen
werden, von Herren und Damen. Dies um ſo mehr, da ſie ſich
durch die Mannigfaltigkeit der Farben vollkommen der ſonſtigen
Kleidung anpaſſen können.

Eine Lederweſte mit Aermeln oder eine Wollweſte ſollte
ſtets getragen werden, um beim Ablegen der Jacke im warmen
Raum ſtets angezogen zu ſein. Die bekannte Skimütze, Fäuſt
linge aus Wolle und Zeltbahnſtoff ſowie ein Sporthemd aus
Sinn mit weichem Kragen vervollſtändigen die Ausrüſtung des

iläufers.
Nicht ſo ſtreng an die Form gebunden iſt man beim Ro

deln und beim Vobfahren. Als Kleidungsſtück kommt ſelbſtver
ſtändlich nur der Sportanzug in Verbindung mit der Wollweſte
in Frage. Neben den Breeches wird heute die Pumphoſe bevor
zugt. Ueber den Stutzen ſind Wickelgamaſchen ſehr empfehlens
wert, weil an ihnen der Schnee weniger haften bleibt. Für die
jenigen, die bei Ausübung dieſer Sportarten gewiſſe ſportliche
Leiſtungen erzielen wollen, ſind die waſſerdichten langen Fäuſt-
linge aus Zeltbahnſtoff unentbehrlich. Zur Kleidung des Rodlers
gehören außerdem Wollmütze und langer Schal, die nötigenfalls
den Ohren reichlichen Schutz bieten können. Lederkleidung hat
ſich beim Winterſport nur beim Eisſegeln eingebürgert, da man
darauf bedacht ſein mußte, bei Ausübung dieſes Sports auf den
großen und offenen Flächen einen wirkſamen Schutz zu finden.
Allerdings beſteht auch hierin kein Zwang, und es können zur
Lederjacke auch Breeches aus guten, gemuſterten Stoffen ein
harmoniſches zweckentfprechendes Bild geben. Es gibt in der
Wahl der Ausſtattung keine zwingenden Geſetze es iſt eben
nur alles Geſchmackſache und es bedarf der Ueberlegung, wofür
man ſich kleidet.

Staffellauf des Deutſchen Skiverbandes
Zur beſſeren Durchführung der Deutſchen Skimeiſterſ-haft in

Jsnhy wird räumlich getrennt von dieſer der Staffellauf
des Deutſchen Skiverbandes für Vereins-, Städte, Kreis, Ver
bands und Landsmannſchaften am

Sonntag, den 10. Februar 1924, in Oberhof
durchgeführt. Leiter der Veranſtaltung iſt der Verbandsſkiwart
des Thür. Winterſportverbandes, Reiß Ruhla.

Das Schiedsgericht bilden Dinkelacker-Stuttgart,
Dr Tenner-Arnſtadt und Raether Erfurt. Nennungen
ſind nach S 22 der Wettlaufordnung unter Bezeichnung der ein-
zelnen Läufer und Angabe, ob die Mannſchaft als Vereins-,
Städte-, Kreis-, Verbands oder Landsmannſchaft ſtarten ſoll,
bis 25. Januar 1924 an Dr. Tenner-Arnſtadt (Thür.), Bau
mannſtraße, zu richten. Das Nenngeld beträgt für jede Mann
ſchaft 1 Goldmark. Das Wettlaufzimmer befindet ſich in
Oberhof in den Kurräumen des Schloßhotels.

Die Mannſchaften müſſen am Sonnabend, den 9. Februar,
in Oberhof eintreffen, damit ſie unmittelbar an den We-hſel
ſtellen untergebracht werden können.
ſchaften und Erklärung der Wettlaufſtrecken erfolgt am Sonn
abend abend vor Abmarſch in die Quartiere im Wettlaufzimmer.
Jeder Läufer erhält außerdem eine Profilſkizze ſeiner Teilſtrecke
mit allen notwendigen Angaben über Unterbringung, Gepäck uſw.
Läufer ohne gültige Mitgliedskarte des D. S. V. werden nicht
zugelaſſen.

Die ſiegenden Mannſchaften erhalten die D. S. V.Ehren-
urkunde; außerdem ſtehen folgende Wanderpreiſe zur Verfügung:
1. Wanderpreis des Herrn Dr. Peter Frey, Frankfurt a. M.,
für die beſte Staffelmannſchaft (Verteidiger: DeutſchBöhmen).
2. Wanderpreis des Herrn Müller-Braunlage für die beſte Ver
einsſtaffel (Verteidiger: Münchener Skiläufer-Vereinigung). Der
Deutſche Skiverband lehnt jede Haftung ab für alle den Teil-
nehmern und Zuſchauern zuſtoßenden Unglücksfälle.

Winterſport in Benneckenſtein
Am Sonntag, den 6. Januar 1924, hatte der Winterſport

Verein zu Benneckenſtein im Hochharz ſein erſtes diesjähriges
großes Winterfeſt. Wohl ſelten hat der Winterſportplatz Ben-
neckenſtein ein derartiges Feſt feiern dürfen, ſchon früh fanden
ſich zahlreiche Sportler aus anderen Vereinen und Städten ein
und jeder Lauf wurde über Erwarten der Sportleitung ſtark
beſetzt, einige Läufer mußten ſogar mit Notnummern vene
werden. Das Wetter war prachtvoll; eine Luſt war es, in der
klaren milden Winterluft die Gruppen auf dem idealſten
aller Skigelände des Harzes zu beobachten, wie ſolche
dem Ziel zueilten. Dex Verein konnte dank reicher Spendenwirklich wertvolle Preiſe Jur Verfügung ſtellen, die jeden Sportler

reizten.

Die Ausloſung der Mann

Zum Aus kamen: Meiſterſchaftslauf
22 Kilometer, ſchnellſte Zeit 68 Minuten 41 Sek. 1. 9
lauf über 14 Kilometer, ſchnellſte Zeit 44 Minuten
2. Herrenlauf über 14 Kilometer, ſchnellſte Zeit 53 Min
9 Sek. Altherrenlauf über 5 Kilometer, ſchnellſte r 21
nuten 15 Sek. Damenlauf über 4 Kilometer, ſchnellſte
27 Minuten 11 Sek. Jugendlauf über 14 Kilometer, ſchug
Zeit 50 Minuten 50 Se

Auf der Sprungſchanze erxangen: Herrenſprunglauf die ha
Geſamtleiſtung 106,80 Punkte; Jugendſprunglauf die beſte
ſamtleiſtung 69,60 Punkte Knabenſprunglauf die beſte Geſa
leiſtung 101,50 Punkte.
Am Sonntag, den 20. Januar, findet das zweite g

Winterfeſt ſtatt.

Wie der Rodelſport entſtand
Pflicht jedes einzelnen bleibt es, aus ein perſönlichen

ſozialen Gründen, geſund zu ſein. Betrachtet man den Win
ſport und die Körperpflege als eine ernſte Pflicht der Se
erhaltung des einzelnen und nicht als Vergnügungs- oder
ſucht weniger, ſo eröffnet uns dieſe Erkenntnis weite Perf
tiven. Unſer äjſthetiſches Gefühl lebt auf unter der gewalſ
Macht der wundervollen Schöpfung. Der Winterſport lehrt
Menſchen tiefer blicken, man gewinnt Uebung und Erfahr,
und wird im kleinen zum Lebenskünſtler. r Winterſp
dient körperlicher und geiſtiger Erfriſchung, und damit weiß
auch die ſeeliſchen Kräfte gehoben. So wird der Sport als
ſundheitsmoment zu einem ethiſchen Faktor erſten Ranges,
läuternder in die verſchiedenſten Kreiſe eindringt als alle h
herigen ſozialreformatoriſchen Verſuche.

Der Rodelſz ort nimmt unter den Winterſportübungen a
erſte Rolle ein. Jeder neue Sport wird der Vorläufer e
großen Verkehrszweiges. Beim Radfahren, Automobilismus,
der Luftſchiffahrt und Aviatik haben wir es beobachten könn
Hier war der Entwicklungsgang eigentümlicherweiſe geradegekehrt. Aus Verkehrebedütfuiſſen heraus waren Schlitten u

Schlittſchuhe entſtanden; der Sport machte ſie ſich erſt ſpät
dienſtbar, verbeſſerte ſie für ſeine Zwecke und gab ihnen m
beſondere Hilfsmittel, wie es beiſpielsweiſe beim Segel
Motorſchlitten geſchehen iſt. Auch die in hügeligen und ha
gigen Gegenden ſehr beliebt gewordenen Schneeſchuhe wurde
in nordiſchen Ländern längſt als Verkehrsmittel gebraucht,
die Sportleute ſie übernahmen. Eine merkwürdige Entſtehung
geſchichte hat der Rodelſport hinter ſich. Die Rodel ſind nigt
anderes als eine verbeſſerte Abart der Kinderſchlitten. La
wegene Buben und Mädel, überdrüſſig, ſich von Erwachſene
iehen zu laſſen, glitten bald lieber einen ſchneebedeckten Abharfings Die älteren ſchauten ihnen bewundernd zu, fanden daw

Gefallen und rodelten mit. Ueberall finden ſich faſt bei ſe
geeignet gelegenen Stadt eine oder mehrere Rodelbahnen, al
denen nach tüchtigen Schneefällen ein Schlitten nach dem anden
mit frohen Menſchen beſetzt, den Abhang hinabſauſt.

Die Freude am geſchwinden Gleiten über Eis und Schue
verſchafft dem Winterſport dauernd neue Anhänger jeden Alten
und jeden Geſchlechts

III. Magdeburger Hallenſportfeſt.
Die Jntereſſengemeinſchaft Magdeburger Leichtathleti

Vereine bringt am 8. Februar das 3. Magdeburger Hallenſporh
feſt zur Durchführung. Von den Wettbewerben, die wieder i
der Ausſtellungshalle „Stadt und Land“ ſtattfinden werden, ſin
offen für alle Mitglieder der D. S. V. 60, 1500 Meter, 3000
MeterLauf, 83) 1000 Meter, 10)2Runden und 25 1 Runden
ſtaffel. Weitere Konkurrenzen lokaler Natur vervollſtändigen
das Programm. Neben den Magdeburger Läufern Dieckmann,
Walert und Otto werden noch andere hervorragende Leicht
athleten aus dem Reiche teilnehmen, ſo daß jetzt mit einer ſel
guten Beſetzung zu rechnen iſt.

Die Sehnſucht nach dem Schnee. Jn dieſem ſchneereichn
Winter entfaltet ſich der Winterſport in vollſter Blüte, ſo in
beſondere der herrliche Schneelaufſport, dem ſich Tauſende un
Abertauſende begeiſtert widmen. Da kommt ein weiteres neue
BilderLehrbüchlein ſpeziell über den Schnee-Sprunglauf
aus des bekannten Schneelaufmeiſters Karl J. Luther Feder un
Kamera wie gerufen. Bild und Wort ergänzen ſich ſo voll
kommen, zeigen und erklären alles ſo haarſcharf, daß aber aus
jeder in der Lage iſt, in die Geheimniſſe des Sprunglaufs die
Krone des Skiſports einzudringen. Das Büchlein Luther

worten“, iſt im Sportverlag Dieck K Co., Stuttgart, erſchienen
und koſtet 80 Pfennig, in der Schweiz 1 Franken.

Sofdene Medaiſfe Mannkeim 1922,
Soldene Medaifle Berlin 1923 u. 8ärendipfom

der Handwerſtsßammer Berlin 1923.
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